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Frankfurt a. M., Donnerstag 20. Octbr. Sicherem

Vernehmen nach haben in der heutigen Bundestagsſitzung
die Königreiche Baiern, Sachſen, Württemberg und Han
nover, die Großherzogthümer Heſſen und Mecklenburg und
das Herzogthum Naſſaun eine Reviſion der Bundes Kriegs
verfaſſung beantragt. Die Kurheſſiſche Verfaſſungsfrage
kam nicht vor.

London, Donnerstag 20. Octbr. Die hieſigen Jour-
nale veröffentlichen den Jnhalt des zwiſchen Frankreich und
Oeſterreich ſo eben abgeſchloſſenen Friedensvertrages. Nach
demſelben hat Oeſterreich die Lombardei mit Ausnahme von
Peschiera und Mantua an Frankreich abgetreten, welches
dieſelbe auf Piemont überträgt. Piemont zahlt an Deſter-
reich 40 Millionen Gulden Conventionsmünze und über
nimmt der Lombardiſchen Schuld. Oeſterreich und Frank-
reich wollen für Verwaltungsreformen im Küirchenſtaate be
müht ſein. Die Abgrenzung der unabhängigen italieniſchen
Staaten, welche am Kriege nicht Theil nahmen, ſoll nur mit
Zuſtimmung derjenigen europäiſchen Mächte ſtattſinden, wel
che bei deren Bildung mitgewirkt und dieſelbe garantirt ha
ben wobei die Rechte der Souveräne von Toscanag, Mo
deng und Parma ausdrücklich reſervirt worden ſind. Deſter
reich und Frankreich wollen die Bildung einer italieniſchen
Konföderation, zu welcher auch Venedig gehören ſoll, un
terſtützen. Eine allgemeine Amneſtie wird im Vertrage ga
rantirt.

Bern, Donnerstag 20. Octbr. Nach zuverläſſigen Be
richten aus Zürich war die Meldung des „Moniteunr“ von
dem Abſchluſſe des Friedensvertrages verfrüht. Der Ver-
trag iſt noch nicht unterzeichnet.

Petersburg, Mittwoch 19. Oetbr. Sicherem Verneh
men nach wird das Haus Stieglitz u. Comp. mit ültimo
dieſes Jahres ſeine Geſchäfte aufgeben und liquidiren.

Deutſchland.
Bexrlin, d. 20. Octbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Staats
miniſter v. Auerswald, dem Staats und Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Frhrn. v. Schleinitz, dem Staats und Finanzmi
niſter Frhrn. v. Patow, und dem Staats und Miniſter für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Grafen v. Pueckler, den Stern
zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem
Staats und Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten, v. BethmannHollweg, dem Staats und Mi
niſter des Jnnern, Grafen v. Schwerin, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Aus Breslau wird telegraphiſch gemeldet: Die Nachricht, der
Kaiſer von Oeſterreich werde gleichzeitig mit dem Kaiſer von Rußland
hier eintreffen, tritt heute mit größerer Beſtimmtheit auf. Kaiſer
Alexander iſt erſt am 17. d. M. in Warſchau angekommen und zwar
ohne die Begleitung des Großfürſten Thronfolgers. Seiner Ankunft
in Breslau wird am 23 d. M. entgegengeſehen.

Der aus dem Conflict mit dem Landrath Märker bekannte Ge
richts Aſſeſſor v. Verſen iſt in der erſten Hälfte der vorigen Woche
nach Verbüßung der im Wege der Gnade auf etwas über 7 Wochen
ermäßigten Einſchließung aus der Feſtung Kolberg entlaſſen worden

Nach der „Bk. u. H.Ztg.“ hat der Vorſtand der hieſigen Buch
händler Corporation, der ſchon in der vorigen LandtagsSeſſion wegen
Modifikation des Zeitungsſteuergeſetzes eine Petition an den Landtag

Halle, Sonnabend den 22. October
Hierzu eine Heilage.

gerichtet hatte, die damals unerledigt geblieben iſt, jetzt eine Vorſtel
lung an das Staatsminiſterium beſchloſſen. Nach der in der Corpo
ration dem Vorſtande ertheilten Ermächtigung, ſoll derſelbe zunächſt
den weitergehenden Antrag auf gänzliche Beſeitigung der Zeitungs
ſteuer ſtellen.

Die Herren Siemens und Halske hierſelbſt, welche gegenwärtig
einige tüchtige junge Phyſiker mit einer Anzahl ihrer Arbeiter nach
Oſtindien zur Legung von elektriſchen Drähten ausſenden, werden im
nächſten Jahre bei Verſenkung des atlantiſchen Kabels zwiſchen
England und Amerika betheiligt ſein wenigſtens wird Herr Siemens
als Sachverſtändiger fungiren woraus hervorgeht, daß man das Un
ternehmen an ſich als durchaus realiſirbar anſieht. Das neue Kabel
n 3 einer anderen Stelle zu liegen kommen, als das vorige ver
enkt iſt.

Der „St.A.“ veröffentlicht folgenden Cirkularerlaß des Handels
Miniſters vom 3. September an die Eiſenbahn Direktionen und die
Telegraphen Direktionen

Nach H. 18 lit. a des Reglements für die Benutzung der preußiſchen Eiſen
bahn-Telegraphen c vom 10. December 1858 iſt beim Depeſchenverkehr in
nerhalb des preußiſchen Staatsgebietes für die Weiterbeförderung telegra
phiſcher Depeſchen durch die Poſt, von der AdreßTelegraphenStatton ab, ein ermä
ßigter Portoſatz von 6 Sgr. zu entrichten. Dieſe Beſtimmung wird dabin deklarirt
daß der ermäßigte Portoſatz von 6 Sgr. bei allen, ausſchließlich auf preußiſchen Tele
graphenLinien beförderten, Depeſchen zur Anwendung kommt, ſofern deren Weiterbe
förderung überhaupt durch preußiſche Poſtanſtalten erfolgt, mögen dieſelben nun
im Jnlande oder im Auslande liegen.

Aus Frankfurt ſchreibt man der „Bk. u. H.Ztg. Nach
einer in unterrichteten Kreiſen circulirenden Denkſchrift, deren Abſaſ
ſung in die Zeit kurz vor dem Zuſammentritt der Miniſter Bayerns,
Sachſens und Württembergs zu München fällt, wird an der Spitze der
mittelſtaatlichen Reformforderungen das Prinzip ausgeſprochen die Man
gelhaftigkeit der gegenwärtigen Geſammtverfaſſung Deutſchlands ſei anzu
erkennen, zuläſſig ſei aber nur eine Reform, welche das ganze Deutſch
land, weder Oeſterreich, noch Holſtein und Luxemburg ausgeſchloſſen,
umfaſſe. Als Modus der Durchführung wird angegeben „Anſchließen
an die hiſtoriſch gegebenen Zuſtände Zwang nach keiner Seite hin.“
Specialiſirt werden folgende Reformforderungen: 1) Ausſöhnung der
particularen Richtungen in der Nation durch Zuſammenfaſſen derſelben
in einer Volksvertretung, 2) ein Directorium als Eentralgewalt an
die Spitze des Bundes, 3) die Stimmenmajorität an Stelle der Stim
meneinheit, 4) Bundesgericht, 5) einheitliches Militärſyſtem, 6) Er
nennung eines Bundesfeldherrn in Friedenszeiten, 7) Unterſtellung
aller Zoll und Handels Angelegenheiten unter die Competenz der
Bundesverſammlung.

Hannover, d. 19. October. Die Verfolgungen der nationa
len Partei dauern fort. Jn Celle ward dem Bürgervorſteher, Schuh
macher Palm, der ſeit einigen Jahren die Schuhlieferungen für das
dortige Militair zu beſorgen hatte, geſtern eröffnet, daß in Zukunft
dieſe Lieferungen nicht mehr von ihm zu ſchaffen wären. Freilich war
Hr. Palm doppelt ſchuldig er gehörte zu den Unterzeichnern des
Hannöverſchen Programms und legte zugleich in den letzten Tagen
ein lebhaftes Jntereſſe für liberale Bürgervorſteherwahlen an den Tag.
Seit einem Jahre nämlich waren im Celler Bürgervorſtehercollegium
vier Stellen unbeſetzt geblieben, weil bei der vorjährigen Wahl das
geſetzliche Drittel der Wähler ſich nicht eingefunden hatte. Bei der
wiederholten Wahl zeigte ſich ein deſto lebhafteres Jntereſſe, zumal
die Polizei ſich alle erdenkliche Mühe gab, ihre Candidaten durchzu
bringen. Sie hatte zu dem Zwecke die Liſte ihrer vier Candidaten
einer großen Zahl von wahlberechtigtin Bürgern mit dem Anſinnen
vorgelegt, ſich durch Unterzeichnung ihres Namens zur Wahl der in
der Liſte geſannten Perſonen zu verpflichten. Jndeſſen unterlag dieſe
Liſte vollſtändig gegen die vier Candidaten der liberalen Partei, deren
Namen ſämmilich mit überwiegender Mehrheit aus der Wahlurne



hervor gingen. Es half auch nichts, daß der Chef der Polizei in al
len Bezirken dem Wahlacte perſönlich beiwohnte obwohl es ſtarkem
Zweifel unterworfen iſt, ob dieſes Verfahren geſetzlich war, da nach
der Städteordnung nur die in der Wahlliſte verzeichneten Wähler Zu
tritt zum Wahltermine haben, der Herr Polizeidirector aber nur für
einen Bezirk wahlberechtigt iſt.

Jralien Fe Ztg.“ geſchrieb
Aus Turin vom 14. October wird der „Nat.Ztg.“ geſchriebenDie Regen von Modena und Parma hat ſehr ſtrenge Maßre

geln in dieſer letzteren Stadt angeordnet eine allgemeine Entwaffnung
wurde anbefohlen und ging ohne Widerſtand von Statten. Weiter
wurden der Staatsanwalt und der Inſtruktionsrichter wegen ihrer
Saumſeligkeit entlaſſen und durch energiſchere Beamte erſetzt, die eine
bedeutende Anzahl von Verhaftungen angeordnet und in Vollzug ge
ſetzt haben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch der General Jnten
dant Cavallini, deſſen Aufruf an das Volk am Tage nach dem
Vorfalle nicht nachdrücklich genug gefunden wurde, genöthigt ſein wird,
ſeine Entlaſſung einzureichen. Cavallini iſt Piemonteſe, Deputirter,
einer der reichſten Gutsbeſitzer in der Lomellina. Mehr um ſich prak-
tiſche Kenntniſſe in der öffentlichen Verwaltung zu erwerben, als in
der Abſicht, ſich ganz dem Staatsdienſte zu weihen, war er dem Gou
verneur Vigliani nach Mailand gefolgt. Jn Folge von Mißhelligkei
ten, die dort vorkamen, verließ er Mailand und kam nach Parma als
GeneralJntendant er war kaum dort angelangt, als die Ermordung
Anvitis ſich ereignete. Sein Mangel an Erfahrung und ſein ſchwa
cher Charakter waren vielleicht ſchuld, daß energiſche Maßregeln nicht
gleich und mit gehöriger Wirkſamkeit ergriffen wurden und die Dinge
erſt ins gehörige Geleis kamen, als Farini und Fanti von Modena
anlangten. Maſſimo d'Azeglio hat in der „Gazetta Piemonteſe“ ſeine
Meinung über jenes Ereigniß mit energiſchen und ſtreng verdammen-
den Worten ausgeſprochen. Nachdem er die Mörder Anvitis in ihrer
ganzen Scheußlichkeit dargeſtellt, ſchließt er mit folgenden Worten

Nicht nur die Thäter ſind an dieſem Verbrechen Schuld, ſondern auch diejenigen,
welche es nicht wagten, zu widerſtehen. Man ſagt uns, daß die Ausführung ſo raſch
war, daß keine Zeit zur Verhinderung gelaſſen wurde! Aber jener Unglückliche wurde
um fünf Uhr Nachmittag entdeckt; und endete nicht Alles erſt um 9 Uhr Abends
Was that durch vier Stunden die Nationalgarde Was that die Regierung Was
die Zuſchauer So lange man darüber keine Aufklärung gegeben haben wird liegt
auf der Stadt Parma eine ſehr ſchwere Verantwortlichkeit. Dieſe Verantwortlichkeit
erſchwert ſich jeden Tag für die Regierung, ſo lange uns die Nachricht nicht zukommt,
daß man Anſtalten getroffen habe, um die Schuldigen aufzufinden und zu beſtrafen.
Wir wollen hoffen daß nicht Alles mit der Proklamation des Jntendanten beendet
ſein wird. Kurz Parma iſt ſchuld, daß der Ruf der italieniſchen Sache befleckt iſt,
daß Italien nicht mehr unverletzlich iſt. Parma und ſeine Regierung müſſen daran
denken, den Ruf und die Unverletzlichkeit Jtaliens wieder herzuſtellen. Dies iſe noch
möglich, man hat aber keine Zeit zu verlieren Alles hängt von ihrer Haltung ab.
Italien wartet.“
Die von Azeglio ausgedrückte Meinung findet überall Zuſtim
mung. Man freut ſich, daß die parmeſaniſche Regierung, noch bevor
der Aufruf Azeglio's, des Veteranen der italieniſchen Unabhängigkeit,
bekannt wurde, den darin dringend empfohlenen Weg der Genug-
thuung eingeſchlagen hat, und daß der Erfolg zeigt, daß die Behörden
in Parma hinlängliche Macht haben, um dem Geſetze Kraft zu ver
ſchaffen. Man bemerkt jedoch auch, daß dieſe Macht ihren moraliſchen
Halt vor Allem an Piemont, an der Annexationspolitik findet. Der
Vorfall bezeugt augenſcheinlich, daß Ordnung und Geſetzlichkeit in
Mittelitalien nur noch auf dieſem Wege geſichert werden können. Re
ſtaurationen und ſonſtige Projekte würden nur zu unabſehbaren Uebeln
und Unordnungen Anlaß geben.

Die Pariſer „Patrie“ ſagt: „Mit allem Vorbehalt veröffentlichen
wir die folgenden Angaben eines Privat Korreſpondenten über die ita
lieniſche LigaArmee. Danach würden liefern Toskana 12,000, Parma
und Modena 8000, die Romagna 18,000 Mann. Dieſe 38,000 Mann,
die General Fanti befehligt, könnten ohne die Nationalgarde ins Feld
zu rufen auf 43,000 Mann vermehrt werden.

eFrautreich
Paris di 19. October. Heute fand in St. Cloud ein Mini

ſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers Statt. Ueber die Unterzeich
nung des zweiten Vertrages in Zürich iſt noch nichts Officielles be
kannt. Der Congreß ſelbſt iſt auf neue Schwierigkeiten geſtoßen. Die
Hinderniſſe, die ſich dem Zuſammentritte deſſelben entgegenſtemmen,
ſcheinen von England herzurühren das denſelben nur dann beſchicken
will wenn man die vollſtändige Unabhängigkeit Mittel Jtaliens als
Baſis bei den Unterhandlungen aufſtellen will. Jn dem Vertrage,
der letzten Montag in Zürich abgeſchloſſen wurde ſind aber nur die
Rechte der Herzoge reſervirt worden, und da dieſer als Grundlage bei
den Verhandlungen dienen muß, ſo wird es ſchwer halten, denſelben
mit den Anſprüchen Englands in Einklang zu bringen. Hier gefällt
dieſes Auftreten Englands nicht, und die halbamtlichen Blätter er
hielten deshalb Befehl, über daſſelbe herzufallen. Pays und Patrie
erledigen ſich bereits der ihnen gewordenen Aufgabe. „England“, meint
die Patrie, „möge es gefallen, die Rechte der Herzogthümer vor dem
Congreſſe zu vertheidigen, der wahre Befreier Italiens ſei aber doch
Frankreich und England hätte“, fügt ſie hinzu, „beſſer gethan, die
Waffen für Italien zu ergreifen. Sein jetziges Auftreten mache ſeine
frühere Unthätigkeit nicht wieder gut.“ Das Pays bezeichnet die
Nittheilung der Patrie, daß der Kaiſer in St. Cloud Deputirte Mit
r empfangen habe, als nicht ganz richtig denn MittelJta

i welches aus den Herzogthümern und den Legationen beſteht und
militairiſch unter dem Ober Befehl des piemonteſiſchen Generals Fanti
conſtituirt iſt hat bis jetzt nach außen hin ſeine politiſche Exiſtenz
noch nicht kundgethan und auch noch keine Collectiv- Deputation nach

Wohl aber ſind in Paris zwei Deputationen: eine
ten pflegte, auch geſtorben iſt, ſteht ſeit geſtern den Beſuchern wieder

Paris geſchickt.
aus Tokcana (die Herren Marquis von Lajatico, Perruzzi und Mat

teucci) die andere aus Parma und Modena (die Herren Torregiani,
Graf Cantelli und Graf Anguiſſola); dieſe ſind allerdings beide vom
Kaiſer in St. Cloud empfangen worden. Die Legationen waren nicht
vertreten und werden aller Wahrſcheinlichkeit nach auch keine Deputa
tion nach Paris ſchicken. Der Conſtitutionnel findet, daß das Me
morandum, welches die Repräſentanten der europäiſchen Mächte in
der Türkei an den Sultan gerichtet haben, Europa nur zur Ehre ge
reicht und ein neues Zeugniß für die innige Theilnahme Europa's an
dem Schickſale der Türkei iſt. Die darin gegebenen Winke ſeien ver
ſtändig und die ertheilten Rathſchläge ſehr weiſe unmöglich hätten
die Miniſter Abdul Medſchid's ſie übel nehmen können. Selbſt der
Vorwurf, daß es mit den Reformen zu langſam vorwärts gehe, könne
die Herren doch wohl nicht verletzt haben. Aber geſetzt auch das, ſo
hätten die Mitglieder des pariſer Congreſſes doch in ihrem guten
Rechte gehandelt, wenn ſie den Sultan verwarnten, um das Land
nicht die Beute fanatiſcher Aufrührer werden zu laſſen. Hoffentlich
werde das Memorandum ſeine Früchte tragen und den Sultan veran
laſſen, die Reformen mit neuem Eifer anzugreifen, damit ſeine Nach
folger die Arbeit weſentlich erleichtert finden.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 12. Oct., wird von Marſeille unterm

19. Oct. telegraphirt: „Huſſein Paſcha hat in ſeinen Enthüllungen
dreiſt geäußert, die Verſchwörung ſei noch keineswegs todt, ſondern
werde ſo lange fortdauern als das Verhalten der Regierung ſich nicht
geändert haben würde. Der Bericht der Unterſuchungs Eommiſſion
iſt vorige Woche dem Miniſterrathe übergeben worden, welcher daraus
einen zweiten Bericht an den Sultan machen wird. Die Schuldigen
ſind in vier Klaſſen getheilt; die erſte Klaſſe ſoll zum Tode verur-
theilt, vom Sultan aber begnadigt werden. Angeſichts des Ernſtes
der Lage fahren die Repräſentanten der Mächte des pariſer Congreſſes
in ihren Berathungen fort. Sie haben [bekanntlich] der Pforte Vor
ſtellungen über die politiſche und finanzielle Situation gemacht und
Reformen empfohlen, ja, mit der Jntervention Europa's gedroht.
Die Diplomaten ſind ſämmtlich darin vollkommen einig. Der fran
zöſiſche Finanz-MiniſterialBeamte, den ſich das Miniſterium hat kom
men laſſen wird wahrſcheinlich Könſtantinopel verlaſſen weil die ihm
von den Miniſtern in den Weg gelegten Hinderniſſe ihn an der Orga
niſation der türkiſchen Finanzen verzweifeln laſſen. Der Zuſtand der
chriſtlichen Provinzen iſt drohend. Man fürchtet Bewegungen in Ser
bien, Bosnien und Montenegro. Die Preſſe d'Orient erklärt, daß ſie
bei der Ungeſetzlichkeit der Verwarnungen, die ſie empfangen habe, vor
den Gerichten auf Eigenthumsbeſchädigung klagen werde.

Aus Konſtantinopel, d. 18. Oct. wird der „Weſ.Ztg.“ ge
meldet Der Großweſir Ali Paſcha iſt durch Mehmet Kopriuli erſetzt
Fuad Paſcha tritt ebenfalls aus.

Amerika.
Der Dampfer „Vanderbilt iſt mit Nachrichten aus New

Hork vom S. d. eingetroffen. Nach denſelben ſind Freibeuter durch
amerikaniſche Schiffe angehalten worden. Die amerikaniſche Regierung
hat nach China die Jnſtruktion zur Beobachtung der ſtrengſten Neu

tralität abgeſandt.
Laut in London eingelaufenen Berichten aus NewOrleans

vom 7. Oct. war die Freibeuter Schaar des Generals Walker, ohne
daß ſie Widerſtand leiſtete, durch den Marſchall der Vereinigten Staa
ten verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Das von dem Prinzen Friedrich Wilhelm angekaufte

Dorf Buſchvorwerk bemerkt die „Bresl. Ztg.“, liegt in dem Kreiſe
Hirſchberg und gehört zum Kirchſpiel Schmiedeberg. Es iſt beinahe
das kleinſte des Kreiſes, denn es hat etwa 30 Feuerſtellen und 170
Einwohner. Die Lage iſt wunderſchön, in einem der oberſten Theile
des Hirſchberger Thales, rings von maleriſchen Bergen umgeben und
dicht am Fuß der Schneekoppe. Die Entfernung von Schmiedeberg
beträgt ungefähr Meile, von Hirſchberg zwei von Erdmannsdorf,
Zillerthal, Fiſchbach und Schildau am Bober (der Prinzeſſin Fried
rich der Niederlande gehörig) etwa eine, von Ruhberg und von
Buchwald Meile. Das kleine Schlößchen kann ſehr leicht erwei
tert werden und wurde früher von verſchiedenen Kaufmannsfamilien,
ſpäter auch von dem bekannten Novelliſten v. Wachsmann bewohnt.
Die intereſſanten Ortſchaften Arnsdorf, Stonsdorf mit der Heinrichs
burg (der verw. Fürſtin Reuß gehörig), Steinſeiffen, Krummhübel,
Brückenberg mit Wang, Seidorf mit der Anngkapelle ſind in der
Nähe und ſehr leicht zu erreichen überhaupt dürften ſich wenige Luſt
ſchlöſſer ſo vieler Annehmlichkeiten und reizender Umgebungen erfreuen

Aus Jena, dem jetzigen Sitze der Kaiſerlichen Leopold Ca
roliniſchen Akademie der Naturwiſſenſchaften, wird gemeldet, daß durch
das Präſidium derſelben jüngſt eine intereſſante Preisvertheilung
vollzogen worden iſt. Fürſt Demidoff aus Wien hatte dem Präſi
dium die Summe von 500 Thalern zur Verfügung geſtellt welche
dem Verfaſſer des beſten, durch Bauriß und Koſtenanſchlag erläuter
ten Planes zu einer den Zeitforderungen entſprechenden öffentlichen
Jrren Heilanſtalt für 150 bis 200 heilbare Geiſteskranke zuerkannt
werden ſollte. Es gingen in Folge desfallſiger Aufforderung 4 Kon
kurrenzſchriften ein, von denen eine als nicht preiswürdig Zurückge
legt, die andern aber in der Weiſe als relativ preiswürdig anerkannt
wurden, daß die Einſender der beiden erſten, Dr. med. Seifert in
Dresden und Landgerichtsarzt Dr. Schleyer in Wien je 200 Thlr.,
der der dritten, Jngenieur Zimmermann in Hamburg, 100 Thlr. erhält.

Paris, d. 17. Octbr. Das Zimmer im Verſailler Schloſſe,
in welchem Ludwig IV. zu ſchlafen und ſeine kleinen Levers zu hal
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offen da ſeine Reſtauration beendet iſt. Das Bett, von des Königs
Kammerdiener Simon Delobel in einem Zeitraume von 12 Jahren
verfertigt, galt als ein Wunderwerk ſeiner Zeit und iſt mit Vorhän
gen verhüllt, welche von dem Fräulein von St. Cyr geſtickt worden,
während der Revolution aber nach Deutſchland gerathen waren, von
wo Louis Philipp ſie wieder zurück gekauft hatte. Die an dieſes
Schlafgemach ſtoßenden Zimmer, welche von Ludwig VI. und Marie
Antoinekte bewohnt worden, werden ſeit einiger Zeit dem Publikum

Die Mortara- Angelegenheit iſt noch immer nicht eingeEine Anzahl britiſcher Chriſten hat gegen die Fekhalte v Pehen

Mortara und gegen ſeine, dem Willen ſeines Vaters zuwider erfolgte
Erziehung im katholiſchen Glauben, als in directem Widerſpruche mit
dem Geiſte und den Geboten der chriſtlichen Religion ſtehend prote
ſtirt und den Proteſt dem franzöſiſchen Botſchafter überreicht. Unter
den Unterzeichnern befinden ſich die Erzbiſchöfe von Canterbury, Dublin

eine große Anzahl von Parlaments Mitgliedern.nicht mehr geöffnet.
und Hork, vier Herzöge, Lord Shaftesbury, Lord Brougham und

Amtlicher Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 20. October.

Fonds-Courſe. Weß Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 99 WWB.-Anh. L. A. u. B. I08 107 hüringer 1101
St. Anleihe v. 18595 104 103 do. Lit. C. 104), 103 do. Prior. Obl. 98
Staats Anleihen v. do. Prioritäts-4 do. III. Serie 4 971850, 1852, 1854, do do 4 962 96 do. IV. Serie 4 J 94 a1855, 1857 4 99 98 Berlin Hamburger 103 102 Wilhb. (Coſ.Odb. 38 37

dito von 1856 4 99 98 do. Prioritäts 101 do. (St.) Prior. 41
dito von 1853 4 90 do. do. II. Emiſſ. a e do. do. do. 5 SStaatéSchuldſch. 3973 83 83 Brl.Potsd.Magd. 1212, 120, do. Prioritäts

e t Prior. -Obl. 4.895 89 do. III. Emiſſion 4 Svon 1855 à 100-63 112 111 o. do. Lit. C. ar 97 96 Ansl EiſenbahnKur u. Neumärk. do. do Lit. D. a 95 a ure erSchuldverſchreib. 3 79 79 Berlin Stettiner n 96 e er rnOd. Deichb. Obl. a 91 do. Prior. Obl. e e e zu
Berl. Stadt Obl. 4 98 do. do. II. Serieg 82 s1 udwigen V zv x Stdo. 31 i do. do. III. Serie 92; udwigsh. Sexb. 4 130 129do. 80 80 J 4 80 79 Mainz Ludwigeh. 97 961Schuldrerſchr. der Br. Schw.Freib. 85 Metklenbure er i /2Berl. Kauſmſch. 5. ſro2 e eher a Nordb. r Witte

r Löln Crefelder S r 2Pfandbriefe. do. Prioritats e 7 Oeſtr. frz. Staatsb. s 143
S u. e 86 86 Cöln Mindener z S 126 Ausl. Prioritätso. do. 4 94 do. Prior. Obl. u o8 972 Axtien.Oſtpreußiſche. do. do. II. Emiſſ v 1017 Nordb. (Fr.Wilh.) a 98
Pommerſche 3 84 do. do. 8. Obt. J. de EſtPeſ ch 4 (937 93 do. do. III. Emiſſ. g. S Sb. v. Meuſe l
oſenſche 4 99 do. do. do. 88 8797, Oeſtr. frz. Staatsb. s 1257h t e get“ 799 785 Pnlämdiſche Fonds

86 zMagdeb. Halberſt. daſſen VereinsSghieſſche Zu 845 Magreb. Wittenbt. l en eVoin Staat garan do. Prioritäts e a anhe Privatb oe Münſter Hammer so Königsb. Privatb. S 792Weſtpreußiſche Wiederſcht. e Mark. Magdeb. Privatb. 4751 z
W 88 87 do. Priorttäts 4 89 Poſener Privatbank a SRentenbriefe. d n Du 89 Berl. Hand. Geſ 4 77

Kur u. Neumärk. 4 e e Discont.-Comman92 do. do. IV. Serieſs dit Antheilommerſche 4 i ntheile 4 96Tee Niederſchl. Zweigb. 38 37 Schl. Bank Verein 73
ßi 90 7 do. (Stamm) Pr. s PPomm. Ritterſch. B. e 80Preußiſche 4 Sp. ſch. B. 3Rhein u. Weſtph. 4 d d e ite A. z n eſ. e S Eifer iSächſiſche di e S i piz- r Ouittungsbogen.Schleſiſche 907 do Prior Iit. Ala Rhein. III. Emiſſion 7Bk.Antheilſch. 4 do. Prior. Lit. K. S 579n h a d n 3 76 759, Induſtrie Actien.

o. Lit. P. S t 5Gold Kronen 13 S e do e e e Hoerder Hüttenw. 5.
Andere Goldmün 3 72 Minerva ne do. T. n 87 gar e Etfenbber 72n 1087/, 108 Oppeln Tarnow. Seſſ. Kont. Ha 7
Eiſenbahn Actien. e e tAachen Düſſeldorf. 3 e Vebwonn e egg usländ. Fonds.e e e Zenſn. SentEmiſſi n e 4 Bremer Bank 4e in. énen z S S do. do. III. Ser. s S Seenr a Fechih, 460 e
AachenMaſtrichter 17 Rheiniſche 80 S Sarmfabter Bank 4 725

joritäts 41 do. (St.-) Prior. 4 841 ſquer ECreditb. 24do. Prioritäts Deſſauer Creditb. 4do. II. Emiſſion s 2 do. Prior. Obl. a (Genfer Creditbank4 35
Berg. Märk. L. A. 76 do. v. Staat gar. 3 78 EGeraer Bank 4 76do. do. in B. Rhein 2Nähe Gothaer Privatb. 4 73do. Prioritäts-5 101 100 R. -Cr. -Kr. Gladb. 3 Hannoverſche Bank 4 92 a

do. do. I. Serie s 100 do. Prioritäts 4 Feipziger Ereditb. 4 63 62
do III. Serie v. do. II. Serie l S le 7 zStaat 3 gar. 3 721 71 do. III. Serieſ4 MMeininger Ereditb. 4do. Saft C p“ e Stargard Poſen 79 78 Norddeutſche Bank 834 80
do. do. II. Serieſs do. Prioritäts 4 Oeſterreich. Credit 5 84 S
do. (Dm.Soeſt) 4 do. II. Emiſſion 42 92 S Thüringer Bank 4 5do. do. II. Serie a do. I. Emiſſton4 90 Weimarſche. Bank 4 88 87

Nordbahn (Fr. Wilh. 47T Magdeburg Wittenberge 31 341, gem. Rhein Nahe 46 47 gem. rdbald de Genfer Creditbank 36 à 35 à 36gem. Darmſt, Bank 729. gem. Deſſauer Credit 23 etw. a e gem

gem. Deſterr Eredit 83 à gem. rDie Borſe war heut feſter und einzelne Speculationspapiere etwas belebter, öſterreichiſche aber blieben ſtill. Jn
Eiſenbahnen war wenig Geſchäft, nur Rhein Nahe wurde lebhaft gehandelt und auch Mainzer etwas, ſonſt blieben
die kleineren feſter aber unbelebt, die ſchwereren mehr angetragen. Preußiſche Fonds wurden ziemlich gehandelt, neue
Anleihe höher Staatsſchuldſcheine billiger. Wechſel blieben auch heute ſtill

BankActien. Roſtocker [gf. 4 pCt. 108 B. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
bank [4] 88 G. Waaren (Credſts Geſellſchaft [5] 92 bz. u. G.

Leipziger Börſe vom 20. Ockober. Kgl. ſächſ. Staatspapiere w. I830 v. 1000 u. 500 a 3 87 geſ.
do. v. 1865 v. 100 809 837, geſ. do. v. 1847 v. 6500 à 4 99 geſ-, do v. 1852, 56, 58 u. 1859 v.
600 4 99 geſ. do. v. 100 4 49 100 geſ. et d. ehem. ſächſ. uſchleſ. Eiſenb.Co. A. 100 407
100 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 à 3 o 89 Keſ. Leipz. StadteOblig. à 490 99 ge
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 600 87 angeb. do. v. 660 32 90 geſ. do. v. 500
9877, geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 160, 50, 20 u. 10 h 86 angeb. do. v. 1000 500, 100 499 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. 4 99 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Ser. I. 500
4 94 geſ. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 8 h 88 Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
a o 104 angeb. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 5 82 geſ. Eiſenb. Pr. Sbl. Albertsbahn
I. Emiſſ. d 1019, angeb., do. III. Emiſſ. à 59/5 9099, angeb. Serl. Anh. A. 97 angeb. Leipz. e Oresdn.
3), o 103 geſ. do. Anl. v. 1854 4 99 geſ. Magdeb. -Leipz. 4 geſ-, do. 4 100 angeb.
Thüring. I. Emiſſ. 4 99 angeb., do. II. Emiſſ. 59 101 geſ. do. IV. Emiſſ. 94 angeb. Werrabahn 5
100 geſ. Eiſen b. Act. Alberts 53 angeb. Chemn. -Wäürſchn. 999, geſ. Lelpz. Dresdn. 208 geſ. Wbaugitt-
Tit. A. 48 angeb. Magd. Leipz. 200 angeb. Thüring. 1019, geſ. Bank u. Ered. Act. Allg. d. Cred. Anſt.
Zu Leipzig 62 angeb. 62 geſ. Anh. -Deſſ. Bankaet. 59 geſ. Bremer Bankact. volle 94 geſ. Geraer Bankact.
76 geſ. Gothaer Bankact. 74 angeb. Lipz. Bankact. 144 angeb. Sorten. Kronen GereinsHand. Goldm.)

Hollpfd. Brutto u. o Hollpfd. fein per St. 9. 225 geſ. And. ausl. Louisdor a Wio auf 100 8
geſ. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 Roper St. 5. 122 geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. Kaiſerl.
Duc. à 3 auf 100 a geſ. Conv. Spec. 20 Kr. 1005, angeb. Gold per Zollpfd. fein 452 geſ. Silber per.
Jollpfd. fein 2924 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 815 geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 8 geſ.
Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ Wechſel. (Netiz v. 19. Oct.) London
pr. U Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 18 geſ

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 49 58 Gerſte 40 42Roggen 44 48 Hafer 22 26Kartoffelſpirikus ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 10. October.
Weizen 2 9 bis 2 13Roggen 1 22Gerſte 10 h 120Hafer 22 28Rüböl pro Centner I2
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 20. October
Weizen loco 46 67
Roggen loco 44 45 pr. 2000pfd. bez. Oetbr.

43 bez. u. G., 44 Br. Octbr.Novbr. 439, 44 43 bez. u. Br. 437, G.Nov. Dec. 43 bez. Dec. Jan. 43
bez. Frühj. 43 bez., Br. u. G.Gerſte, große und kleine 32——36

Hafer loco 21—25 Liefer. pr. Oct. Nov. 22
bez. Nov. Dec. 22 bez. Dec. 23 bez., Jan.
Febr. 23 bez. April Mai 24 bez.

Rüböl loco 102, Br. Octbr. 102 bez. u.
107712 G. Oct. Novbr. 105 12 bez. u. G., 1057,
Br. Nov. Dec. 10 bez. u. Br., 1097, G. Decbr.
Jan. 107, Br., 107, G. Jan. Febr. 10 Br.
10 G., Febr. März 11—-16 bez., 11 Br. 1077
G., April Mai 11 bez. u. Br. U G.

Leinöl loco 117 Lief. II
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. mit Faß

18 bez., Oct. 177, F bez. u. G., I8 Br.,Oct. Nov. 16 bez. u. G. 1677, Br. Nov. Dec.
15 bez. 157), Br., 152), G. Decbr. Jan.
159 bez. April Mai I6 bez. u. G.,
16 Br.Weizen ſchwer verkäuflich. Roggen loco wegen erhöh
ter Forderungen geringer Umſatz bei ſehr lebhaftem Ge
ſchäft neuerdings höher bezahlt und animirt, ſchließt etwas
ruhiger. Rüböl wenig verändert gek. 1000 Etnr. Spi
ritus anfangs ſehr hoch und animirt zuletzt ſtiller.

Breslau, d. 20. Octbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 11 G. Weizen weißer
53-74 gelber 48 69 Roggen 48-54
Gerſte 33 42 g. Hafer 2227

Stettin, d. 20. Octbr. Weizen 60—62 bez Det.
63, Oct. Nov. 62 Br. Frühj. 64 bez. Roggen 40
4E gef. Oct. 40 bez. u. Br. Oct. Nov. 40 Frühj.
41 bez. Rüböl 10 Br. Dec. Jan. I0 Jan. Febr.10 Br. April Mai 11 G. 11, Br. Spiritus 1727,
bez. Oct. 18 bez. u. Br. Oct. Nov. 167 Nov. Dec.
I Früh 16 bez.Hamburg, d. 20. Octbr. Weizen und Roggen faſt
durchgehends ruhig. Oel Oct. 23 Mai 24

London, d. 19. Octbr. Jn allen Getreidearten ruhl
ges Geſchäft bei unveränderten Preiſen. 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. October Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 21. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 19. October Abends 3 Zoll,
den 20. October Morgens 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. October Vorm. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 20. October Mittags: 2 Ellen 7 Holl unter 0

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 20. October. D. Schulz, Steinkoh

len, v. Hamburg n. Buckau. Schütze, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Schönebeck. J. Hertel, Steigkohlen, von
Hamburg n. Buckau. Hübener, Cichorienbrocken, von
Magdeburg n. Dresden. eNiederwärts, d. 19. Octbr. J. John, 2 Kähne,

Obſt, v. Hopfengarten n. Berlin. Peißig, Obſt, von
Außig n. Berlin. Schimpke, Obſt, v. Topkowitz n.
Berlin. Den 20. Oct. Pechanz, Obſt, v. Pſchyrn n.Berlin. Knorre, Obſt, v. Leifhen n. Berlin.
Köckert, Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. J. Jahnel, 2
Kähne, Obſt, v. Pfaffendorf n. Berlin.

Magdeburg, den 20. October 1859.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des ver
ſtorbenen Kaufmanns Ernſt Gleuwitz hier
iſt der Juſtizrath Wilke hierſelbſt als defi

nitiver Verwalter der Maſſe ernannt und ver
pflichtet worden.

Halle a/S. am 11. October 1859.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung



Mein Lager von Stahlſchreibfedern, Federhaltern, Bleiſtiften, Siegellack
wie allen andern Schreib materialien iſt vollſtändig aſſortirt und empfehle ich daſſelbe
einem geehrten Publikum zu den billigſten Preiſen.

Stablfedern das Gros von 3 an.
Bleiſtifte das Dutzend von 1 an.
Siegellack das Pack von
Poſtlack das Pack von 8

16 bis 20 Stangen von 5 Hf an.

Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt.
C. R. Memming,im engliſchen Stahlfederladen, Rannſſche Straße Nr. 9. n

Doppelſtangen 4 u ſ. w.

Das Taptsserie- Wanren-Giesehart
Vonfrüher Rohr enZuchbinder und Galanteriearbriter,

Schmeerſtraße 31,
empfiehlt alle Arten Stücekereſen in Wolle, Perlen und Seide, ſo wie alle in dies

Artikel in reicher Auswahl und zu billigen Preiſen.
Zugleich empfehle ich mich zum Garniren der Stickereien zu allen Galan-

O e
Fach einſchlagende

terie- und Portefeuille-Arbeiten.

Das Weißwaarengeſchäft von SLeipzigerſtraße im „goldenen Löwen
hält ſich in Herrenhemden, in rein Leinen,Halskragen, in ſolideſter ALbeit, beſtens empfohlen!Chemiſetten und

Shirting mit leinen Einſatz,

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich meinen Glas Ba-

zur nebſt Atelier und einem wunderbaren antiken
v. Kolbatzky'ſchen Hauſes, gr. Märkerſtraße

Oelgemälde im Saale des
23, auf einige Tage eröffnet habe.

W. Wege, Glaskünſtler.
Nr.

Commiſſions,
Geldwechſel- und Jneaſſo- Geſchäft

von arhält ſich zu Ein- und Verkäufen in

Speditions,

Co. in MiésCommiſſion 2e. beffens einpfohlen.

Ein tüchtiger Braumeiſter
und ein Maſchinenmeiſter können
placirt werden. Näheres durch A.
Kühne in Magdeburg, Waage-
ſtraße Nr. 7b.

Ein junges anſtändiges Mädchen mit ſehr
guten Zeugniſſen, welches jetzt noch con
ditionirt, ſucht zum 1. Januar 1860 in einem
Ladengeſchäft eine anderweitige Stellung.
Näheres bei Mad. Wfabe, gr. Ulrichsſtr. 52.

Ein ſehr gebildetes junges Mäd-
chen, aus guter Familie, ſucht, zur Unter
ſtützung der Hausfrau in einem ſtädtiſchen oder
ländlichen Haushalte auch ohne Gehalt eine
Stelle. Näheres: A. Lüderitz in Leipzig,
kl. Fleiſcherg. 23.

Für Zucker und andere Fabriken.
Die chemiſche Oelfabrik in Deſſau enffettet

die öligen Puzfoden, daß ſie gleich neuen Foden
wieder gebraucht werden können, und liefert die
ſelben bald zurück.

Das dafür zu zahlende Arbeitslohn iſt der
Art bemeſſen, daß daſſelbe nur eirea die Hälfte
des Kaufpreiſes neuer Foden beträgt und ſich
ſomit die Mühe des Sammelns und der Ein
ſendung lohnt.

Deſſau, im October 1859.
C. H. Trebsdorf.

Offerte.
Zur bevorſtehenden Campagne halte den Her

xen Zuckerfabrikanten, ſowie allen andern Fa
brikbeſitzern Schmirgelpapier u Leinen
zum Putzen der Maſchinentheile beſtens em
pfohlen.

Halle, im Octbr. 1859.
J. H. Brandt,Glas, Schmirgelpapier u. SchmirgelLeinen

Fabrik.

Bauplätze
in angenehmer Lage ſind zu verkaufen. Aus
kunft ertheilt der Amtmann E. Sachſe,
Magdeb. Chauſſee beim Zimmermſtr. Nichter.

Das Auskunfts u. DepeſchenBü-
reau des Hamburger Handelsblat-
es empfiehlt ſich zur ſchriftlichen oder telegra
phiſchen Berichterſtattung über Handels und
Scyifffahrts Angelegenheiten

Dreſchmaſchinen, Säck-
ſel-, Kartoffel-, Kraut und Rüben-
maſchinen, auch Getreidereinigungs-
maſchinen und NRingelwalzen neue-
ſter Conſtruetion empfiehlt unter Ga-
rantie billigſt

Wranz Feye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Grabkreuze, Grab-, BVal-
Da kon u. andere Gitter von Gußß

I und Schmiedeeiſen, wovon die
neueſten Modelle bereit liegen,

empfiehlt billigſt
Kreuz Meye

Halle, Schmeerſtr. Nr. 21.
Geaichte Decimalwaagen, ver-

ſchiedene Sorten billigſt bei
Branz Meye Schmeerſtr. Nr. 21.

Geſucht wird
ein moderner gebrauchter aber noch gut
erhaltener Aſitziger, ganz verdeckter Kurſch
wagen (Sche ben Chaiſe)-

Adreſſen abzugeben an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Vnterriächt im Wranzösischenm,
Englischen und Italienischen,
sowie in den Kklassischen Sprachen Steinweg
Nr. 23, 1 Tr. Sprechet. 3 Uhr.

WVnterriehat
in der französischen und deutschen Sprache etc.
(täür junge Geschäftsleute Abends) ertheilt ein
Lehier, Schülershof Nr. 6.

Operngucker
mit den vorzüglichſten Gräſern von den berühm
teſten Künſtlern des Jn u. Auslandes empfeh
len die neueſten Muſter zu ſehr billigen Preiſen

Paul Colla C C0., gr. Schlamm 10.

Landgutsverkauf. Einem ſoliden
Käufer wird bei 16 bis 18,000 Anzahlung
ein reelles Gut mit dem beſten dank
baren Voden, zwiſchen Delitzſch u.
Landsberg auf portofreie Anfragen nachge
wieſen durch den Agent C. F. Weiſe in
Delitzſch
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die erſte friſche Braunſchw.
Leberwurſt, à u 10 empfing

Julius Rifſert.

Morgen früh
empfange wieder

gr. Royal Whitst. Austern,
fr. Schellſiſche u. Dorſch;

ebenſo offerire
en Rauchfleiſch. ſtets friſch gekocht,
ne Zunge. Jigſigs Arert.

Ganz trockenes eichenes Brennholz billigſt
J. G. Mann.

Aechte Teltower Nübchen
empfiehlt WeberSchmeerſtraße 32.

Junge gelbe Kangrienhähne ſind zu
verkaufen WMarktpkötz Ne. 18.
Comprimirte Roſenpommade. Ausge

zeichnete für den Haarwuchs und zur Ver
ſchönerung des Haares, in Blechdoſen à 5

Zu haben bei O. Mark g. Neunhäuſer Nr. 5.

Eine gut erhaltene Centeſimalwaage wird
zu kaufen g ſucht

Brüderſtraße Nr. 16, 1 Treppe hoch.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 23. October Ezaar und Zim

mermann, komiſche Oper in 3 Acten von
Lortzing.

Montag den 24. October: Am Clavier,
Luſtſpiel aus d. Franzöſiſchen von Grand
jean. Hierzu: Engliſch, Luſtſpiel in
1 Act v. Görner. Dazu Concert für
Pianoforte, vorgetragen von Hrn. Mu
ſikdirector Sacr. Die Direetion.

Zur Kirmeß
Sonntag d. 23. Oct. zur Tanzmuſik, Mon-
tag den 24. zum Ball bei gut beſetzter Mi
litairmuſik ladet freundlichſt ein

Gröbers F. Schmidt.
Freie Gemrinde.

Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung.

be

mFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Mittag 11 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Knaben zeige ich nur hierdurch theilneh
menden Freunden und Bekannten ergebenſt an.

Langenbogen, den 20. Deotober 1859.
Arnold.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
mit dem Lehrer Herrn Wilhelm John in
Eisleben zeigen wir Freunden und Bekann
ten hiermit an.

Oſterfeld, den 15. October 1859.
Heinr. Schotte und
Joh. Schotte.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Maria Schotte,

Oſterfeld. Eisleben.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief ſanft nach langen Leiden
unſer innig geliebter Gatte, Vater und Schwie
gervater, der Oberförſter Franz Baumgar
ten im noch nicht vollendeten 66. Lebensfahre.

Dieſe Trauer Nachricht theilnehmenden Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtil
les Beileid.

Neu-Aſſeburg b. Mansfeld,
den 20. October 1859.

Die Hinterbliebenen.

Verlobungs Anzeige. S

Wilhelm John. S
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Beilage zu Nr. 247 der Halliſchen Zeitung (m G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. October 1859.,

Dentſchland.
Berlin, d. 20. Oct. Man glaubt hier zu wiſſen, daß auch

Oeſterreich priveipaliter für die Wiedereinführung der Verfaſſung von
1831 in Kurheſſen ſtimmen und nur eyentualiter einige von den preu
ßiſchen abweichenden Vorbehalte ſtellen werde. Oeſterreich fühlt ſich jetzt,
angeſichts des europäiſchen Congreſſes und der allgemeinen Verſtim
mung im Jnlande gegenüber, gedrängt, mit Preußen zu gehen. Es
hat mit dem bevorſtehenden Congreß jedenfalls eine geſchloſſene Phalanx
Englands und Rußlands zu erwarten, in die auch leicht Preußen ein
treten könnte, ohne auf die Freundſchaft Frankreichs zählen zu dürfen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Oeſterreich ziemlich iſolirt auf dem
Congreß bleiben wird, was natürlich nicht dazu beitragen kann, die
Verſtimmung ſeiner Völker zu begütigen. In ſeiner inneren Politik
iſt der Kaiſerſtaat völlig rathlos; die kleinen Conceſſionen an die un
gariſchen Proteſtanten haben ein klägliches Fiasko gemacht. Die Cen
kraliſation hat ſich unmöglich erwieſen, wenigſtens hat man ſie nach
ſo vielen mißglückten Experimenten aufgeben müſſen, aber zur Jdee
des Föderativſtaats kann man ſich dennoch nicht erheben. Wohin man
blickt, überall iſt der moraliſche Bankerott unverkennbar und wie
nahe der finanzielle iſt, haben uns die letzten Aktenſtücke des kaiſerli
chen Finanzminiſterii gezeigt. Seit zehn Jahren waren die beiden
öſterreichiſchen Reſſortminiſter des Handels und der Finanzen über die
Nothwendigkeit einer Entwickelung der Steuerkräfte durch Aufhebung
der Zünfte einig, und was die Preſſe ihrerſeits zur Förderung der
Gewerbefreiheit thun konnte, geſchah unverdroſſen. Da aber das Prin
zip der Gewerbefreiheit, wenn auch nicht einmal unmittelbar, einen
Bruch mit den Grundſätzen des klerikalen Staates involvirt, einen
Bruch, den einige Prälaten ſich leicht zu Herzen nehmen könnten, ſo
mußte von demſelben abgeſehen werden und Oeſterreich wird auch fer
ner aus Rückſicht auf einige ſeiner Kirchenfürſten an ſeinem Deficit
weiter laboriren müſſen. Da man aber doch etwas thun muß, um
die Folgen dieſer einſeitigen Politik einigermaßen zu mildern, ſo ſucht
man durch liberale Conceſſionen am Bunde, die nichts koſten, die
Mißſtimmung zu dämpfen.

Türkei.
Die pariſer „Preſſe“ theilt das Memorandum mit, das die Re

präſentanten der Mächte, die den pariſer Frieden unterzeichnet, an die
Pforte neuerdings gerichtet haben. Daſſelbe lautet danach:

Die Repräſentanten der Mächte, welche ſich für den Beſtand und die Unverletz
lichkeit des ottomaniſchen Reiches verbürgt und dadurch ein beſonderes Intereſſe für
das Wohlſein deſſelben an den Tag gelegt haben, fühlen ſich verpflichtet, Angeſichts der
ſchwierigen Umſtände der Gegenwart, die Pforte zu erſuchen daß ſie alle ihre Sorg
falt der politiſchen und finanziellen Lage des Landes zuwenden möge. Europa hat
der Türkei in ſeinem Schooße eine wichtige Stelle eingeräumt aber es hat auch wohl
begriffen, daß eine äußere Bürgſchaft zur Erfüllung ſeiner Wünſche nicht ausreichend
ſein würde, wenn die ſo von außen befeſtigte Herrſchaft ſich nicht ſelbſt helfen könnte
und wenn ihre innere Organiſation nicht durch wachſenden Eifer lebendiger geſtaltet
und durch Reformen gehoben würde, deren Prinzipien Se. Majeſtät der Sultan ſo
freiſinnig und feierlich aufgeſtellt hat. Eine ſo ungeheure Arbeit kann ohne Zweifel
nicht die Arbeit eines Tages ſein, aber einmal angefangen, darf ſie nicht nachläſſig be
trieben werden. In der Uebergangsperiode, welche das Reich jetzt durchmacht, zwiſchen
dem Schutt eines geſtürzten und dem noch nicht in Faſſung gebrachten Material eines
neuen RegierungsShyſtems, iſt ein ſtätiges Antreiben unerläßlich, um die Nachläſſigen
anzuſpornen die Ungeduldigen zu beſchwichtigen und die Einen wie die Andern zur
Arbeit fürs Gemeinwohl zu zwingen. Nun bedauern die unterzeichneten Repräſentan
ten, konſtatiren zu müſſen, ohne auf den Grund weiter eingehen zu wollen, daß dieſe
Triebkraft ſich nicht ſo äußert, daß das Ziel erreicht werden konnte, dem die hohe
Pforte ſelbſt zuſtrebt. Die unbehagliche Stimmung der verſchiedenen Völkerſchaften

des Reiches wird nur verſchwinden wenn die Maſſe der Nation klar und in nächſter
ä Zeitpunkt erſchaut, wo ſie ſich der Sicherheit zu erfreuen haben wird, welchewer e e einer in ſich befriedigten, friedlich mit der Entwickelung

ihrer Hülfskräfte beſchäftigten und durch eine auf die moraliſchen wie materiellen Be
dürfniſſe des Volkes achtſame Verwaltung geleiteten Staatsgeſellſchaft hervorgeht zu
mal wenn die Verwaltung erklärte Feindin aller Mißbräuche vorzüglich ſparſam und
weiſe in der Verwendung der öffentlichen Gelder jſt. Die Erfüllung dieſer allgemei
nen Bedingungen des Staatenglücks iſt von den Verſchiedenheiten der Religion und
der Race unabhängig es handelt ſich lediglich darum eine Regierung zu gründen,
unter welcher alle Unterthanen Sr. Majeſtät des Sultans, Muſelmänner und Chriſten,
ſtatt gleiche Uebel zu dulden, gleiche Wohlthaten genießen

Vermiſchtes.
Berlin, d. 21. Oct. Doctor juris Tiemann, deſſen in der

Uniform eines Offiziers verübte Gaunerſtücke ſo großes Aufſehen erregt
haben ſcheint glücklich ergriffen zu ſein. Vorgeſtern Abend ging hier
aus Bremerhafen eine telegraphiſche Depeſche ein, in welcher gemeldet
wurde, daß man dort den Tiemann entdeckt habe, daß es ihm aber
durch ein noch nicht aufgeklärtes Mißverſtändniß geglückt ſti, zu ent
kommen und auf einer Nebenſtation auf das nach Hull fahrende
Dampfſchiff „Schwalbe“ zu gelangen. Jn Folge deſſen wurde noch
in der Nacht an den preußiſchen Conſul zu Hull telegraphirt und ſchon
Jeſtern Vormittag ging die erfreuliche Nachricht ein daß die Depeſche
früher angekommen ſei, als das Dampfſchiff „Schwalbe“, und daß
Tiemann auf dem Schiffe mit einer bedeutenden Geldſumme verhaftet
ſei. Jn Folge deſſen iſt geſtern Abend der Criminal Commiſſarius
Rockenſtein zur Abholung des Tiemann nach Hull abgefertigt worden,
und ſieht man mit Spannung weiteren Nachrichten von dort entgegen.

Oeſterreichiſche Blätter theilen einen im vorigen Jahre in
Lizzang bei Roreredo vorgekommenen Fall einer Eheſchließung,
der ſowohl nach den Beſtimmungen des Konkordats, als nach den
Entſcheidungen der geiſtlichen und weltlichen Gerichte von Intereſſe und

ichtigkeit iſt, wie folgt mit:S en ne hatte mit Joſeph M. ſchon längere Zeit ein vertrau
tes Verhältniß Sie bewarben ſich, die politiſche Ehebewilligung zu n ar e
vergekens. In Verabredung mit zwei Zeugen beſchloſſen ſie mit Umgehung Tceer
ſetze, doch eine gültige Ehe zu ſchließen. Sie fanden fich deshalb am 14. Dee

1858 vor dem Pfarrhauſe zu einer Zeit ein, wo ihr Pfarrer von der Kirche zurück
zukehren gewohnt war. Zwei Zeugen begleiteten einverſtandenermaßen den Herrn
Pfarrer von der Kirche bis zum Pfarrhofe, und als ſie dort anlangten, erklärte Jo
ſeph M. die Hand der Carolina D. ergreifend, laut „„„„Jch nehme dieſe zu meiner
ehelichen Frau worauf Caroling D. erwiderte: Und ich nehme dieſen zu mei
nem ehelichen Mann. Der überraſchte Pfarrer machte über den Vorfall die An
zeige. Carolina D. und Joſeph M. betrachteten ſich als giltig verehelicht, und dieſe,
an die promessi sposi erinnernde Handlung erregte in der Gemeinde umſomehr Auf
ſehen und Befürchtung, als Leute, denen die politiſche Ehebewilligung verſagt wird,
ſo auf leichte Art zu ihrem Ziele gelangen könnten. Das Gericht leſtete die diesfalls
eingelaufene Anzeige nebſt den Vorerhebungen, welche den erzählten Thatbeſtand feſt
ſtellten an das kirchliche Ehegerſcht zur Entſcheidung der Vorfrage des F. 507 St.
G.B., ob eine giltige Ehe diesfalls geſchloſſen worden ſei. Das betreffende Ordina
riat gab am 15. Febr. 1859 die Entſcheidung dahin kund: „„„„Jm Hinblick auf die
von D. und M. am 14. Decbr. 1858 vor dem eigenen Pfarrer und zwei Zeugen vor
gebrachte Erklärung im Hinblick auf die heiligen Canones und den Geiſt der Jn
ſtruktion für die kirchlichen Gerichte, wird entſchieden, daß dieſer Akt, obwohl höchſt
unerlaubt doch den Abſchluß einer giltigen Ehe begründe, und daher die Ehe zwiſchen
D. und M. als eine giltige anzuſehen ſei. Der Biſchof, welcher einen ſolchen höchſt
ſträflichen und ſkandalöſen Vorfall betrauere, halte es jedoch für ſeine Pflicht, die
Strafe des Interdikts gegen beide Eheleute und gegen alle fene auszuſprechen welche
durch Verleitung, Zuſtimmung Rath oder Hilfeleiſtung dieſe That unterſtützt haben,
welche Kirchenſtrafe der Ortspfarrer während der heiligen Meſſe an einem Feſttage öf
fentlich zu verkünden habe.““““ So gelangten die Akten wieder an das Bezirksgericht,
welches durch Urtheil vom 31. März 1859 die beiden Eheleute und einen Zeugen der
Uebertretung des H. 507 St. G. B. wegen unterlaſſenen Ehe Aufgebots ſchuldig ſprachden M. zu ſtrengem Arreſt von vier Monaten mit zwei Faſttagen in jedem Monate

die D. zu einem monatlichen ſtrengen Arreſte mit einem Faſttage, den einen Zeugen
zu zweimonatlichem ſtrengen Arreſte verurthetlte, den andern Zeugen aber aus Man
gel der Beweiſe entließ. Das k. E. Oberlandesgericht beſtätigte am 23. April 1859
die Schuldfrage hinſichtlich aller drei Beſchuldigten, ſetzte jedoch in höherer Würdigung
der vielen obgewalteten Milderungsgründe die Strafe für M. auf drei Monate, für
D. auf vierzehn Tage und für den Zeugen auf einen Monat ſtrengen Arreſt mit Be
laſſung der Verſchärfung herab.“

Aus der Srovinz Sa gen.
Merſeburg. Das 40. und 41. Stück des hieſigen Amts

blattes enthalten u. a. Folgendes
(Nr. 40.) Die Königl. Regierung bringt einen Erlaß des Miniſters der aus

wärtigen Angelegenbeiten, betreffend die Uebereinkunft mit der Fürſtl. Reuß Plaui
ſchen Regierung ä. L. wegen des gegenſeitigen Schutzes der Waarenzeichnungen zur
öffentlichen Kenntniß desgl. der Provinzial Steuerdirector eine Bekanntmachung des
Finanzminiſters, den Verkehr mit Bier zw ſchen dem Herzogthum Naſſau und den an
grenzenden Ländern betreffend, wonach dieſes Getränk bei der Aus und Einfuhr
einer Abgabe unterworfen iſt. (Nr. 41.) Die Königl. Regierung macht bekannt,
daß auch für das Jabr 1859/30 von der Königl. Landesbrumſchule in Sans Souci
bei Potsdam ein Preis Verzeichniß der in und ausländiſchen Wald, Obſt und
Schmuckbäume, ſowie der Zier und Obſtſträucher, welche daraus bezogen werden kön
nen, aufgeſtellt iſt, welches bei jedem Landrathsamte eingeſeben werden kann. Eine
Bekanntmachung des Königl. Coönſiſtoriums macht die Geiſtlichen auf die Beachtung
der Beſtimmungen des Stempelgeſetzes bei Anfertigung kirchlicher Atteſte aufmerkſam.

Das Königl. General Commando in Magdeburg macht in Bezug auf die ihm in
letzter Zeit wiederholt überſandten Denunciationen unbekannter Civilperſonen bemerk
lich, daß dergle ſchen von den Denuncianten nicht unterſchriebenen Anzeizen nach wie
vor unberückſichtigt bleiben werden.

Perſonal- Chronik. Der Regierungs Referendarius Seeliger, bisher in
Stettin, iſt in gleicher Eigenſchaft bet der hieſigen Königlichen Regierung angeſtellt
Der Forſtmeiſter Dreger in von der Königlichen Regierung zu Danzig zur hieſigen
Regierung verſetzt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dobergaſt mit
Steingrimma, in der Diöces Weißenfels, iſt dem bisherigen Pfarrer in Droyßig,
Diöces Liſſen Friedrich Auguſt Müller, verliehen worden. Patron der dadurch
vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Droyßig iſt der Fürſt v. Schönburg Waldenburg.
Die Schul und Küſterſtelle in Pölsfeld, Königl. Patronats, iſt durch die Eme
ritirung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung gekommen.

Der neueſte „SlaatsAnzeiger“ enthält die Beſtätigungs Ur
kunde vom 26. September d. J., betreffend das Statut der unter der
Benennung „Nue AciienZücker Raffinerie errichteten und in Halle
an der Saale domißzilirten Geſellſchaft.

Stendal, d. 19. Octbr. Geſtern hat hier die Enthüllungs
Feierlichkeit des Winkelmann- Denkmals ſtattgefunden.

Halberſtadt. Wie der „Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt wird,
ſoll ein ſeltenes kirchliches Feſt, die Feier der tauſendjährigen
Einweihung des erſten Stephansdomes zu Halberſtadt,
am 5. November d. J. und ohne Zweifel auf eine eben ſo großartig
würdige wie glän ende Weiſe begangen werden. Es iſt dieſe Feier nicht
nur von Jntereſſe für alle diejenſ gen Landestheile, welche in jener Zeit
als Gruen zu dem großen Bisthume gehörten, deſſen Grenzen ſich
nach Norden und Oſten anfangs weit über Magdeburg und Merſe
burg, nordweſtlich ſogar bis Verden hinaus erſtreckten und den ganzen
Harz mit einſchloſſen, ſondern auch für die chriſtliche Kirche ſelbſt,
weil vom hieſigen Biſchofsſitze aus ſchon ſeit dem Jahre 7389 reſp.
804 das Chriſtenthum nach Norden und Oſten ſeine Verbreitung ge
funden hat. 814 legte Biſchof Hildegrin den Grund zu dem Münſter
des heiligen Stephan, unter Diatrin und Haymo ging der Bau we
nig von ſtatten, erſt Hildegrin II. brachte den Dom zur Vollendung,
der darauf am 5. Nov. 859 eingeweiht wurde. Neben Kaiſer Otto l.,
der ſeinen Sohn mit der Tochter des Griechiſchen Kuiſers, Theopha
nia, vermählte, kamen in deren Gefolge von Byzanz auch große Künſt
ler nach Quedlinburg und Halberſtadt, und ſo hat denn auch die chriſt
liche Kunſt in Norddeutſchland hier ihren Urſprung, hier ihre erſte
weſentliche Bedeutung gefunden. Die Pietät für dies alles wird ohne
Zweifel auf das lebendigſte anreizen, dieſes ſo hohe, ſeltene Feſt mög
lichſt feierlich und würdig zu begehen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 12. u. 19. October.

Nach Uebergabe der für die Bibliothek eingegangenen Schriften und Proclama
tion mehrer neuer Mitglieder legte Hr. Giebel einige von Hrn. Yxe m in Qued
linburg eingeſandte, durch eine große Slaſe an Stelle des Kopfes mönſtröſe Eldech
ſenembryonen bei übrigens normaler Ausbild ing vor und berichtet alsdann Sempers
Unterſuchungen über die Entwicklung der Schmetterlingsflügel der einzelnen
deſſelben, der Trachten, Adern, Schuppen und Haare. Hr. Köhler n
über die Farbenveränderungen des Urines an der Luft und die Eienſchaften ein



von Bödeker neu entdeckten bei Alkalizuſatz begierig Sauerſtoff aus der Luft abſor

birenden Stoffes, welchen derſelbe Alcapton nennt.Hr. Zinken ſpricht über die Eigenſchaften des Wolframſtables der verſchiedenen,
daſſelbe producirenden Fabriken und zeigt Proben deſſelben aus der Fabrik von Jakob
in Wien ſowie Fabrifate von ſolchem aus der Bochumer Gußſtablfabrik Hr.
Stivpius ſendet die ſchönen Vorkommniſſe von Gvpokryſtallen im Braunkohlenthon
bei Salzmünde ein und erbietet ſich, von ſeinen Vorräthen abzulaſſen. Hr. Hetzer
berichtet die Reſultate einer Arbeit von H. Roſe über die verſchiedenen Modificationen
der Kieſelſaure und über die daraus zu ziehenden Schlüſſe auf die neptuniſche Ent
ſtehungsweiſe der Granite und andrer ſeither für entſchieden plutoniſch gehaltener
Geſteine. Hr. Köhler verbreitet ſich über Claude Bernards intereſſante Unterſu
chungen über den Einfluß der beiden Nervengattungen auf die Farbenveränderungen
des Venenblutes in den drüſigen Or anen. Während durch den Einfluß der Cere
bralnervenäſte auf die Unterkleferſpeicheldrüſe das Caliber der feinſten Capillargefäße
der Drüſe erweitert, den Blutumlauf beſchleunigt und die Farbe des Venenblutes hel
ler wird, bewirkt der aus dem Sympathikus ſtammende Nervenaſt Verlangſamung des
Blutlaufes, längere Berührung des Blutes mit den Gewebselementen der Drüſe und
dunklere Farbe. Einerſeits iſt die Drüſe durch die gemeinſamen Bedingungen der
Circulation mit dem Herzen verknüpft, andrerſeits kann ſie mit Hülfe der Nerven ge
mäß ihres ſpecifiſchen, functionell chemiſchen Zuſtandes ihren Blutlauf ſelbſt regeln und
ſich ſomit phyſiolog ſch abſchließen. Ferner beſpricht Hr. Kö hler noch eine neue von

ineus herrührende Methode Senföl in ſebr kleinen Quantitäten in Flüſſigkeiten nach
weiſen und die Angaben von Carper, wonach das käufliche, vielfach zu Parfümerien

verwendete Nitrobenzin giftige Eigenſchaften hat und in dieſer Beziehung dem Bitter
mandeldl und der Blauſäure naheſtebt. Wie dieſe wird auch ſeine Gegenwart in der
Leiche durch den höchſt intenſiven Geruch nach bittern Mandeln erkannt, den dieſer
Stoff dem Blute, der Galle u. ſ. w mitktheilt und welchen die in Eiskellern aufbe
wahrten Leichen vierzehn Tage und länger beibehalten. Endlich theilt Hr. Gie
bel noch Leukarts Beobachtungen über die parthenogenetiſche Fortpflanzungsweiſe der
an Nadelhölzern lebenden Blattläuſe Chermes und der an ichen vorko omenden
Phyllocera mit, welche inſofern von den übrigen Aphiden abweicht, als die über
winternde flügelloſe Generation nur eine Brut erzeugt, welche durch Metamorphoſe in
die vollkommenen geflügelten Arten ſich verwandelt, die die Eier der überwinternden
Generation legt. Männchen ſind durchaus nicht aufzufinden geweſen und der anato
miſche Bau der Generationsorzane ſtimmt im Weſentlichen mit dem der übrigen Blatt
läuſe überein. Leukart deutet die verſchiedenen Individuen als wirklichen Dimorphis
mus nſcht als Ammen und geſchlechtsreife Jndividuen und bezweifelt, daß überhaupt
eine geſchlechtliche Fortpflanzungsweiſe bei dieſen Gattungen vorkomme. Es wird
noch beſchloſſen den Stiftungstag des Vereins am 2. November durch einen Vortrag
und gemeinſchaftliches Abendeſſen im Sitzungslocale zu felern.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 20. October.

Gerichtshof und Staats Anwaltſchaft: wie bisher Gerichtsſchreiber Referendar
p. Meyeren. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Fuhrmann,
Schulze Weber, Freigutsbeſitzer Schulze Rittergutspächter Bethmann Fabri
kant Kunze, Geh. Reviſtonsrath Graf v. Seckendorff, Direktor Dr. Wiegand,
Kaufmann Luttenberg, Kaufmann Winzer, Gerichtsſekretär Krauſpe, Juſtiz
rath Fritſch, Dr. med. Schönlein.Die erſte Verhandlung betraf die Unterſuchung wider den Handarbeiter Wilhelm
Günther aus Sangerhauſen. Derſelbe iſt 17 Jahr alt, bereits drei Mal wegen
Diebſtahls beſtraft und angeſchuldigt, dem Arbeiter Friedrich Glocke in Sangerhauſen
im Novbr. v. J eine Partie Walinüſſe und etwa Scheffel Weizen aus Der Bo
denkammer und ferner dem Handarbeiter Vollrath ebendaſelbſt aus ſeinem im Hausflur
ſtehenden Kaſten im März d. J. mehrere Metzen Roggen mittelſt gewaltſamer Erdff
nung des Kaſtens und demnächſt noch ſieben Mal aus demſelben je 2 Metzen Roggen
entwendet zu haben. Er iſt aller dieſer Diebſtähle geſtändig. Sein Vertheidiger,
Rechtsanwalt Fiebiger nimmt für ihn mildernde Umſtände in Anſpruch, und werden
dieſe auch vom Staatsanwalt und Gerichtshof zugeſtanden, weshalb die Zuziehung der
Geſchworenen ausgeſchloſſen und Günther wegen dieſer Diebſtähle zu 18 Monaten Ge
fängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre ver
urtheilt wurde.Die zweite Verhandlung betraf die Anklage wider die unverehelichte Friederike
Sinhoff aus Gerbſtedt wegen wiſſentlichen Meineides und die verehelichte Handarbei
ter Friederike Honigmann geborne Boſſe aus Rottelsdorf wegen Verleitung zum
Meineide. Das Sachverhältniß war etwa Folgendes In einem Jnjurienprozeſſe der
verehelichten Friederike Honigmann wider den Gutsbeſitzer Schnapperelle aus Pfeiff
hauſen hatte die erſtere behauptet, am 12. Auguſt 1856 von dem letzteren in deſſen
Scheune mit einem Knüttel geſchlagen und mit dem Fuße vor den Unterleib getreten
worden ſei, ſo daß ſie mehrere Verletzungen davongeträgen. Die von ihr vorgeſchla
genen Zeugen hatten ihre Angaben nicht zu erweiſen vermocht, weshalb ſie mit der
Klage abgewieſen wurde. In zweiter Jnſtanz ſchlug ſie die unverehelichte Friederike
Sinhoff zur Zeugin über die behaupteten Thatſachen vor und reichte gleichzeitig ein
außergerichtliches, von dem Schöppen Teichmann in Lieskau aufgenommenes Zeugniß
der Sinhoff ein, wodurch die Angabe der Klage unterſtützt wurde. Auf Anordnung
des Appellationsgerichts wurde die Sinhoff hierauf beim Kreisgericht in Eisleben am
25 Auguſt 1858 vernommen und bekundete daß ſie an jenem Tage von einem Käl
berſtalle des Schnapperelleſchen Hofes aus geſehen habe, wie Schnapperelle über den
Hof gekommen, eine Miſtgabel ergriffen Und nach der Scheune gegangen ſei; dort
habe ſie geſehen wie derſelbe die Hönigmann mit dem Knüttel drei Mal über den
Rücken geſchlagen mit dem rechten Fuße ſie zwei Mal vor den Unterleib getreten
und ſie drei Mal vor die Tennenwand geſtaucht und ſie an dem Halſe ſo gewürgt ha

be daß dieſelbe ganz blau geworden ſei. Dieſe Ausſage hat die Sinhoff beſchworen
und iſt auf Grund derſelben Schnapperelle wegen Jnjurien mit 3 Thalern Geld be
ſtraft worden. Durch dieſe Ausſage ſoll ein wiſſentlicher Meineid von der Sinhoff
begangen worden ſein weil a) alle in jener Jnjurienſache auf Jnſtanz der Honig
mann vernommenen Zeugen von einer ſolchen Mißhandlung, wie die bekundete, nichts
geſehen haben und doch hätten ſehen müſſen, da ſie bei dem Vorfalle zwiſchen den kla
genden Parteien gegenwärtig geweſen weil die Sinhoff von dem Orke aus, näm

lich vom Kälberſtalle, von wo aus ſie dies angeſehen haben will nach der Dertlich
keit zu urtheilen, gar nicht in die Scheune, wo ſich der Vorfall zugetragen, hat hin
einſehen können weil ſie endlich ſelbſt in der Vorunterſuchung zugeſtanden hat,
daß ſie die Mißhandlung der Honigmann durch Schnapperelle nicht geſehen und nur
durch vielfache Ueberredung der Honigmann ſich zu jener Ausſoge und Leiſtung des
Eides habe verleiten laſſen. Gegen die Honigmann hob die Anklage außer dieſer
letzterwähnten Bezichtigung hervor, daß erſtere ſelbſt eingeräumt habe im Frühfahr
1859 mit der Sinhoff über ihren Prozeß in der Schenke zu Lieskau geſprochen und
er zu haben daß der Schöppe Teichmann die Ausſage der Sinhoff zu Proto
oll genommen habe. Heute in der mündlichen Verhandlung widerrief die Ange

klagte nicht nur ihr früheres Geſtändniß, daß ſie wiſſentlich einen Meineld geleiſtet,
ſondern erklärte daß das, was ſie ausgeſagt, wahr geweſen daß ſie dies Alles mit
n Augen geſehen da ſie ſich während des beregten Vorfalles zur Scheune hin

Benhehe ſie ſich ſelkſt der Honigmann zur Zeugin angeboken. Die Honig
Weege e Anklage durchweg. Nachdem eine Menge Protokolle, die früheren
gen e er ihre Geſtändniſſe und Bezichtigungen enthaltend, ſowie Zeu
noch der dem Wldern nene vorgeleſen worden waren und die Sinhoff den
vier Be und ſunf r früheren Angaben blieb wurde zur Vernehmung von
ohne jedoch vereidet n lungezeugen geſchritten. Der Zeuge Schnapperelle bekundete,
ken und e daß er die Hönigmann nur feſt an der Hand gehal
mißhandelt habe die en gedrängt weil ſie ihn geſchtmpft, ſonſt aber nicht
falls eine MNißhant lung en Dreſcher Könſcke und der Polier Paul haben eben
nicht geſehen und alle dret z. onigmann durch Schnapperelle, wie erſtere behauptet,
falle nicht bemerkt. Der e Sinhoff unter den Zuſchauern bet dieſem Vor
ihm geſerttgte Karte, daß en J eydemann bekundete unter Hinweiſung auf die von

on der Stelle aus wo die Sinhoff damals beſchäf

tigt geweſen ſein will, nicht habe in die Scheune ſehen können. Von den Entlaſtungs
zeugen die da bekunden ſollen daß die Sinhoff ſelbſt der Honigmann ſich zur Zeu
gin angeboten bekundet der Schöppe Teichmann daß er eines Tages, am 11. Mai
1858, in die Schenke zu Lieskau gerufen worden ſei, daß ihn dort die Honigmann
erſucht, das Zeugniß der Sinhoff, die geſehen was ſich damals mit ihr und Schnap
perelle zugetragen zu Protokoll zu nehmen daß die Honigmann demnächſt die hin
eingerufene Sinhoff aufgefordert, Alles zu ſagen was ſie geſehen und daß die Ho
nigmann während der Aufnahme des Protokolls hinausgegangen ſei. Der Bote Hei
ſter bekundet, daß die Honigmann ihn in Lieskau getroffen und ihm mitgetheilt, daß
ſie eine Zeugin habe, die bekunden könne, daß Schnapperelle ſie geſchlagen und daß,
als die Sinhoff und die Honigmann ſich unterwegs getrennt, letztere zur erſteren ge
ſagt habe: „Du mußt aber auch die Wahrheit ſagen Die drei andern Zeugen be
kundeten nichts Weſentliches Der Staatsanwalt beantragte trotz dieſes Widerrufs
des Geſtändniſſes und der Bezichtigung aber doch bei den Geſchworenen das Schuldig
gegen beide Angeklagte auszuſprechen insbeſondere weil objoctiv und ſubfeetiv eine
falſche Ausſage der Sinhoff vorliege, ſie die Thatſachen welche ſie bekundet, nur von
der Honigmann habe erfahren können und der Widerruf der Sinhoff durchaus nicht
motivirt ſei, im übrigen dieſe ihre früheren Geſtändniſſe und Bezichtigungen mit an
dern erwieſenen Thatſachen übereinſtimmten und das heute von der Sinhoff einge
ſchlagene Mandver dadurch zu erklären ſei, daß beide Angeklagte vor der Vorverhand
lungzunbeaufſichtigt im Vorſaal bei einander geweſen und ihre heutigen Maßregeln
hätten beſprechen können. Der Juſtizrath Gödecke, als Vertheidiger der Sinhoff,
führte aus, daß die Unwahrheit von dem was die Sinhoff beſchworen nicht erwie
ſen auch der Widerruf ihres früheren Geſtändniſſes Betreffs des Meineides motivirt
erſcheine. Der Juſtizrath Schede, als Vertheidiger der Honigmann, beleuchtete den
Hauptbelaſtungsmoment nämlich die frühere Bezichtigung der Sinhoff gegen ſeine
Clientin und kam zu dem Reſultat, daß daſſelbe keinen Beweis liefern könnte, zu
mal mit Rückſicht auf den geführten Entlaſtungsbeweis in der That angenomuen
werden müſſe, daß die Sinhoff ſich ſelbſt zum Zeugniß angeboten habe, und letzteres
außerdem als unwahr nicht erwieſen ſei. Die Geſchworenen denen zwei Fragen
vorgelegt wurden erklärten nach ſtündiger Berathung die Sinhof ſchuldig in der
erwähnten Prozeßſache am 28. Auguſt 1858 wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem
Eide bekräftigt, und die verehelichte Honigmann ſchuldig, im Jahre 1858 die Sin
hoff durch Ueberredung wiſſentlich zu dem von dieſer in jener Prozeßſache wiſſentlich
falſch abgelegten und mit einem Eide bekräftigten Zeugniſſe verleitet zu haben worauf
der Gerichtshof beide Angeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilte.

Zur Stenographie.
Nachdem neuerdings durch Se. Excellenz den Herrn Miniſter Grafen

v. Schwerin der Stenographie das Wort dahin geredet worden daß die
Erlernung derſelben durch öffentliche Lehranſtalten gefördert werden möge
(vergl. CEentralblatt für geſammte Unterrichts Verwaltung in Preußen.
Auguſtheft 1859, S. 466), wie ſolches bereits in anderen Ländern in
umfaſſender Weiſe geſchehen iſt, ſo beabſichtigt der hieſige Gabelsberger
Stenographen Verein um dem auch in Halle ſich ſteigernden Intereſſe
für Stenographie entgegenzukommen, im bevorſtehenden Winter Semeſter
mit Beginn des November ſowol an Schüler als an Erwachſene Unter
richt in dieſer Kunſt durch vom Verein zu bezeichnende Lehrer zu ertheilen.
Nähere Auskunft hierüber geben außer dem Vorſtande die Herren Kauf
mann Brenken, Schriftſetzer Richter und Lehrer L. Schaal. Auch
auswärtigen Freunden der Kunſt dürfte durch ſchriftliche Vermittelung Ge
legenheit gegeben werden ſich in der Stenographie zu fördern.

Halle, den 12. October 1859.
Der Vorſtand des Gabelsberger Stenographen Vereins

O. M. Schimpf, Oberlehrer (Königsſtraße im Lorenz ſchen Hauſe).
K. Finger Maler (Kuhgaſſe 4). A. Männel, Lehrer (Gommergaſſe 2).

Montag den 24. October
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October.

Aronger t Die Hrrn. Kaufl. Jäger u. Weinberg a. Köln, Joachimi a. Braun
ſchweig, Wislicenus m. Frau a. Dresden. Hr. OAmtm. Boyer a. Jtzehoe. Hr.
Studh theol. Heinshoff a. Homberg b. Düſſeldorf. Hr. Stud. phil. Blügel a.
Mühlheim a! Rh. Hr. Agent Albrecht a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
e m. Bedienung a. Schloß Fontoiſie. Hr. Privat. Müller m. Frau
a. Eisleben.

Staat rie. Hr. Aſſec.Jnſp. Wiß a. Oranienbürg. Hr. Amtm. Roth a.
Tremnißz. Hr. Oberſt a. D. v. Köhler u. Hr. Rent. Röhrig a. Hannover. Hr.
Deſign. Arfelieré a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer m. Diener a. Berlin
Lhner a. Magdeburg Pöddinghaus a. Vörde, Mündorf a. Radburg, Schulze
a. Münſter

Koläner iäng. Hr. Pfarrer Wahn a. Altenbeichtlingen. Hr. Stud. Klemm
a. Heidelberg. Die Hrrn. Kauft. Richter a. Wettin Matthieſſen a. Paris,
Schüler a. Wittenberg, John a. Hamburg Kallenberg a. Hamm, Gödicke g.
Eiſenach. Hr. Rittergutsdeſ. v. Schack a. Mecklenbürg. Hr. OAmtm. Schmidt
a. Müllerſtedt.

GEolaner L. srre, Die Hrrn. Kaufl. la Porte a. Herdicke, Goldſchmidt a. Ham
burg, Haitz a. Erfurt. Hr. Fabrikbeſ. Rohne a. Würzburg. Hr. Lithogr. Bach
mann a. Köln. Hr. Oekon. Haſſe a. Greifswalde. Hr. Rent. Becker a. Dres
den. Hr. Techn. Burchardt a. Meißen. Hr. Gaſtwirth Palm a. Stettin. Hr.
Pred. Schleußner a. Barmen.

Seant arebuarg. Die Hrrn. Kaufl. Lüders a. Leipzig, Mühlen a. Rheidt,
Tornauer a. Berlin Längenthal a. Mainz Zäumer a. Magdeburg Schmidt a.
Bitterfeld Friedheim a. Berlin. Hr. Hauptm. u. Comp. Führer Schramm a.
Quedlinburg Hr. Bergrefer. Ziervogel a. Creisfeld. Die Hrrn. Privat. Win
ter a. Erfurt, Berger a. Greiz.

Sohwarzer er. Die Hrrn. Kauft. F. u. J. Bräutigam a. Oſterfeld. Berg
Eleve Ullrich a. Duisburg.

Soläne Kagei, Hr. Rent. Otto a. Charlottenburg. Die Hrrn. Kaufl. Habera
land a. Crimmitſchau, Stritt a. Hannover Magnus a. Hamburg, Dückhoff a.
Stettin. Hr. Mühlenbeſ. Lehmann a. Belgern. Hr. Fabrikbeſ. Fuhrmann a.
Chemnitz Hr. Oekon. Strang a. Nordhauſen. Hr. pr. Arzt Wehe a. Hof.

G u Münze Hr. Freih. v. Blanck a. Hannover. Die Hrrn.
Gutsbeſ. v. Bodenſtädt u. Reihneck a. Naundorf. Hr. Amtm. Hohmann a.
Dölzig. Hr. Jnſp. Quant a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Neumann u. Richter
a. MNagdeburg, Nette a. Gera. Hr. Ger. Aſſeſſor Platow a. Bromberg. Hr.
Stud. theol. Bode a. Potsdam.

Meteorologiſche Beobachtungen.
e

20. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,69 Par. L. 328,04 Par. L. 326,54 Par. L. 328,)9 Par. L.
Dunſtdruck 2,89 Par. L. 3,03 Par. L. 3,41 Par. L. 3,08 Par. L.
Rel. e 84 pCt. 80 pCt. 79 pCt. 81 pCt.
Luſtwärme 6,0 G. Rm. 10,4 G. m. 8,9 G. Rm. 8,4 G. Rm-
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 15. October d. J. wird die wöchent
lich ſechsmalige Kariolpoſt zwiſchen Dürren-
berg und Lützen aufgehoben und dafür von
demſelben Termine ab zwiſchen Lützen und
Weißenfels eine tägliche Perſonenpoſt mit
folgendem Gange eingerichtet
aus Lützen um 7 U. V., in Weißenfels

um 830 U. V.,
aus Weißenfels um 530 U. N., in Lützen

um 7 U. Abds.
Das Perſonengeld wird bei derſelben mit 6
pro Perſon und Meile bei 30 Freigepäck er
hoben. Zu PerſonenAufnahme Stellen ſollen
1) der Ort Roecken (am Gaſthofe daſelbſt)

2 Meile von Lützen,
2) der Ort Rippach (am Gaſthofe daſelbſt)

Meile weiter,
3) der Ort Loeſau (am Gaſthofe daſelbſt)

Meile weiter,
dienen eine Beichaiſen Geſtellung findet nur
von Weißenfels aus ſtatt, da mit dem 15.
October e. gleichzeitig die bis dahin beſtandene
Station für alles Poſtfuhrwerk zu Lützen
aufgehoben wird.

Bei der Poſt Anſtalt letzteren Orts können
daher von dieſem Termine ab weder Extrapoſt
und Courier- Pferde geſtellt, noch Eſtafetten
Sendungen expedirt werden.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 12. October 1859.
Königliche OberPoſt-Direction.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 14. October 1859 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen der Firma W. Gott-

heil Comp. und des Kaufmanns Wolff
Gottheil hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 29. September er. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 26. October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn KreisgerichtsRath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Rr. 8 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände
bis zum 17. November d. J. einſchließlich dem
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe
Agaleſern Pfandinhaber und andere mit den

ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 17. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven VerwaltungsPerſonals
auf den 24. Novbr. d. J. Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

Nr. S zu erſcheinen. e nWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei

der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch-
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft
fehlt, werden die Rechtsanwälte Goedecke,
Wilke, Riemer, Fritſch, Schede,
Fiebiger, v. Bieren und Seeligmüller
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Auction.
Mittwoch den 26. October d. J. u. folg.

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich
im Auctionsſaale des Königl. Kreisgerichts hier

eine Partie Schreibmaterialien,
Galanterie- u. Buchbinderwaaren,
ea. 200 Stück gute ſchon gebrauchte
Bücher für Schüler der Gymna-
ſten u. Realſchulen; ferner: I La-
dentiſch, 2 Regale, 2 Glaskaſten
u. dgl. m.
Mittwoch Vormittag von 9 11 Uhr ſtehen

die Sachen zur Anſicht.
Elſte, ger. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Lütz en.
Die den zwei Geſchwiſtern Johanne So

phie Amalie und Johanne Friederike
Bertha Wahren und den 4 Geſchwiſtern
Johann Friedrich Franz, Johann
Ernſt Julius, Johann Friedrich
Louis und Henriette Anna Slins ge
hörigen, in Schkölen und daſiger Flur gele
genen Grundſtücke, als:

A. Hausgrundſtücke:
Ein Hinterſaſſenhaus ſammt Hof, Scheune,

Stall und Garten Nr. 42 des Ortsverzeich-
niſſes und Nr 38 des ältern Haus Hypothe-
kenbuchs von Schkölen, mit folgenden,
in Schkölener Flur gelegenen Pertinenzien:

a) Ein Graſegarten am Dorfe,
b) Ein Planſtück von 20 Morgen 29 DRu-

then Nr. 147 b der Karte,
c) Ein Planſtück von 6 Morgen 76 DRu-

then Nr. 24b der Karte,
mit dem Benutzungsrechte von a der ſoge
nannten Ochſenwieſe von 2 Morgen 123 DRu-
then Nr. 101 der Karte und Nr. 45 dieſes
Hypothekenbuchs, taxirt 6232 10

B. Wandeläcker:
Ein Planſtück von 4 Morgen 28 Ru-

then Nr. 147 o der Karte taxirt 498
20

2) Ein Planſtück von 13 Morgen 51 DRu-
then Nr. 240 der Karte, taxirt 1195
15

3) Ein Planſtück von 6 Morgen 114 DRu
then Nr. 24 a der Karte taxirt 597

4) Ein Planſtück von 3 Morgen 135 Ru
then Nr. 1474 der Karte, taxirt 450

5) 1 Morgen 94 DD Ruthen Feldes in
der Schkölzig Nr. 971. 972 des Flurbuchs,

99
6) 1 Morgen 94, DRuthen Feldes in der

Schkölzig Nr. 971. 972 des Flurbuchs,
T T.

ad 5 und 6 nach dem neuen Flurbuche
Nr. 983 und 984, taxirt zuſammen
274

eingetragen im combinirten Hypothekenbuche
von Schkölen Nr. 40 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe, ſol-
len auf

den 26. April 1860 von Vormittags
10 Uhr ab

in dem Schenkhauſe zu Schkölen ſubhaſtirt
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden.

Maurergeſellen ſucht
J. Franke, Maurermeiſter,

Magdeburger Chauſſee Nr. A.
Eine gut meubl. Wohnung iſt. an einen Herrn

zu vermiethen Schülershof 6, nahe am Markt.

Auction in Höhnſtedt. Jmdes Herrn Rechtsanwalt Saugte ich
ich am Mittwoch und Donnerstag, den 26. u.
27. October c. von 8 Uhr Vormittags ab
aus der Seeburg' ſchen Concursmaſſe die vor
handenen Material-, Seiler und verſchiedenen
andern Waaren, auch Betten, Meubles und
Hausgeräthe. Der Termin wird im Seiler
meiſter Seeburg'ſchen Hauſe zu Höhnſtedt
abgehalten. tto, Auctionator.

Bäckerei- Verkauf.
Veränderungswegen ſoll eine Bäckerei, welche

ſich ſeit langen Jahren einer guten Nahrung
erfreut, in einer lebhaften Straße liegt, auch
räumliche Stuben und Hintergebäude hat, mit
dem ganzen Jnventar und Backgerechtigkeit ſo
fort verkauft werden durch den beauftragten
Commiſſionär Auguſt Starcke in Köthen,

Klepzigerſtraße Nr. 11.
Schüttböden ſind zu vermiethen Harz

Nr. 35. Lepetit.
Haus. Verkauf.

Ein zu Trotha Nr. 9 an der beſten Lage
ſtehendes Haus, in welchem ſich auch eine ſehr
rentable Schmiede befindet, ſoll mit Hof, gro
ßem Garten und Seitengebäuden, nebſt einem
dazu gehörenden Obſt- und Gemüſeplan, ver
änderungshalber aus freier Hand ſofort ver
kauft werben.

Ein neuerbautes Haus mit 2 Stuben, 1
Kammer Küche und Keller, 3 Ställen und
Garten, (nach Belieben auch 1 Acker Land),
iſt in Erdeborn zu verkaufen.

Das Nähere zu erfragen beim Schulzen
Hochheim daſelbſt.

Haus Verkauf!
Ein in beſter Lage Eislebens großes ge

räumiges Haus, mit großem Verkaufs Laden,
neuem Getraide- Speicher und Garten worin
bis jetzt ein ſchwunghaftes Getraide-, Mehl-
und Produkten- Geſchäft betrieben iſt, ſoll ein
getretenen Sterbefalls entweder verpachtet oder
verkauft werden.

Kaufliebhaber können mit mir in Unterhand
lung treten.

Eisleben, den 19. October 1859.
Albert Wendt.

Haus Verkauf.
Das in Kemberg mir zugehörige, am

Markte Nr. 15 gelegene neu erbaute Wohn
haus mit 8 bewohnbaren Stuben, Küchen,
Kammern und großen Kellerräumen, mit Hin
tergebäuden Einfahrt und ca. 5 Morg. Feld,
welches ſich bei ſeiner günſtigen Lage zu jedem
kaufmänniſchen Geſchäft eignet, ſoll getrennt
oder auch im Ganzen verkauft werden. IJch
habe deshalb einen Termin auf Dienstag den
8. Novbr. im Hauſe ſelbſt anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Reelle
Käufer können auch ſchon vorher mit mir in
Unterhandlung treten.

Brehna, den 19. Octbr. 1859.
F. Berthold, Zimmermeiſter.

Guts- Verkauf.
Daſſelbe liegt eine Stunde von Halle, hat

durchaus gute Gebäude, 55 M. ausgezeichneten
Acker incluſive 6 M. 2ſchürige Wieſen und ſoll
eiligſt veränderungshalber mit vollen Jnventa
rien wie es ſteht und liegt preiswürdig unter
guten Bedingungen verkauft werden. Näheres
ertheilt der Oekonom G. Röſeler, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 31 in Halle.

Keine Wanzen mehr.
Ein billiges, unfehlbares Mittel gegen Wan

zen iſt mir in Commiſſion gegeben worden und
halte ſolches gegen Garantie beſtens empfohlen.

Rolls dorf bei Halle.
Gaſtwirth Dreſcher.

Eine Partie abgelagerter, vorzüglicher
Ambalema mit Cuba Cigarren

empfehlen zu dem billigen Preiſe
25 Stück 8 f.

Friedmann S So., Leipzigerſtraße 110,
vis à vis der alten Poſt.

Einen Kuhhirten mit guten Atteſten ſucht
zu Neujahr 1860 das Rittergut Dieskau



welchesHülfe
Ku flecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten.pferflecken, His auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 5 5eugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben,

für Hantkranke. Das ächte Königl. Preuß. eonceſſionirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
Gerichtlich beglaubigte

die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. FIesse, Schmeerſtr. 36. Briefe u. Gelder kranco.

RA S A.Montag den 24. d. M. Vormitt. 10 Uhr große Ulrichsſtr. Nr. 18
Fortſetzung der Auction von preiswerthem Champagner.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxakor.

Die Holzhandlung von Gl. Ufer empfiehlt ihr Lager von
Mühlſplint, Schindeln, allen Sorten geſchnittenen Holzern, ſowie Felgen
und Speichen bei vorkommendem Bedarf zur geneigteſten Beachtung.

Klausthorſtraße Nr. 10711.

Bei FeBRroedel Simon in Halle iſt zu haben:
Anterrichts- und Prüfungs- Ordnung

der Real- und der höheren Bürgerſchulen
Vom 6. October 1859.

Preis 10

Nebſt Erläuterungen.
Amtlich.

Echte Meerſchaumpfeifchen und Cigarrenſpitzen in vorzüglicher Auswahl vom
Feinſten wie Currenteſten empfiehlt zum ſolideſten Preiſe Richard a

Engliſche vorzüglich gute Gummihütchen auf Flaſchen für Kinder empfiehlt
e

Runde Einſteckkämme,
empfiehlt

engliſche und franzöſiſche, ſowie Hutnadeln für Damen
Hkichavel G.

Opernguehker, vorzüglich ſchön, echt franzöſtſch, empfiehlt

Micha Paul.
Electriſche Lichtanzünder für Moderateurlampen,

Micha auity', Halle, gr. Steinſtraße Nr. 8.Praktiſches, empfiehlt
etwas Neues und beſonders

Jn der
Pfeſterschen Buchhandlung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben

Templeton's hülfreicher Begleiter für
Mühlen- mid Maſchinenbauer,

en haltend: die Decimalbruchrechnung, das Aus
ziehen der Quadrat u. Cabikwurzeln, wichtige
Sätze aus der Geometrie u. Stereometrie, über
die Feſtigkeit der Materialien ſowie auch wich
tige Sätze aus der Mechanik u. Maſchinenleh
re c. nebſt einer Reihe von Regeln, Dimen
ſionen Formeln, Reſultaten u. Tabellen über
die obigen, ſowie über viele andere Gegenſtände
der Technik. Dritte, nach der zwölften Auf
lage des engliſchen Driginals verbeſſerte u. ſehr
vermehrte Auflage. Mir 3 tithogr. Tafeln. 1859.

Geheftet. 1 Thlr.
Dieſes ſchon rühmlich bekannte Büchlein zeichnet ſich

dadurch aus daß es in jeder Beziehung höchſt compen
diös iſt nur einfache und von jedem Arbiiter zu gebrau
chende Regeln, Formeln und Tabellen enthält. Der Um
ſtand, daß das Original in England zwölf ſtarke Aufla
gen erlebt hat ſpricht hinreichend für ſeine Brauchbarkeit.

Meine ſehr ſparſam und hell brennenden
Stearinlichte empfehle

prima Qualität à Pack 9

secunda 8tertia 7bei Abnahme mehrerer Pock bedeutend billiger.

Aug. Apelt,gr. Ulrichs und Steinſraßen Ecke Nr. 1.

Seſte Kerntalgſeifeten et gſ f empfehle à
Aug. Apelt,

gr. Ulrichs und Steinſtraßen Ecke Nr. 1.

Feinſte ftiſche Thüringer Butter, aus
gewogen in ganzen Pfunden 9 feinſte fri
ſhe Sächſiſche T. fel- Butter desgle ſchen
10 in ganzen Kübeln billiger

friſche Munchener Schmelzbutter,
e Schweizerkäſe und Limvburger
Käſe empfiehlt Earl Brodkorb.

Ein Hausburſche findet Dienſt bei

S. Pfautſch.

Jm Verlage von Julius Klinkhardt
in Leipzig iſt erſchienen

Berthelt, J J.

Die Geographie in Bildern
charakteriſtiſche Darſtellungen und

Schilderungen
aus der

Länder- und Völkerkunde
geſammelt, bearbeitet und zu einem vollſtändi

gen Ganzen verbunden.
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage.

gr. 8. (24 Bogen.) eleg. broſch. Preis 1 Thlr.
„„Unter den bereits vorhandenen Sammelwerken dieſer

Art empfiehlt ſich dieſe Arbeit durch die große Sorgfalt,
mit der der Verfaſſer bei der Sichtung und Anordnung
ſeiner Materialien zu Werke gegangen iſt. Die von ihm
aufgenommenen Bilder welche in 7 Gruppen jerfallen,
nämlich 1) in Bilder von der Erde im Allgemeinen, 2)
Bilder aus Aſien 3) Bilder aus Afrika, 4) Bilder aus
Amerika, 5) Bilder aus Auſtralien, 6) Bilder aus Europa,
welche Spanien Frankreich und die Schweiz, Jtalien,
Griechenland und die Türkei, Ungarn, Rußland, Norwe
gen und Schweden, die Niederlande und Großbritannien
ümfaſſen, und 7) Bilder aus Deutſchland, welche das deut
ſche Alpenland das deutſche Hochland und die germani
ſche Tiefebene darſtellen geben dem Lehrer ein vortreff
liches Mittel, um eine Menge des in den geographiſchen
Lektionen verarbeiteten Stoffes, losgelöſt von ſeiner ſyſte
matiſchen Beſtimmtheit unter neuen Geſichtspunkten, in
den mannichſaltigſten Beziehungen und Grüppirungen in
anſchaulicher Breite als Objekte des äſthetiſchen Jnltereſſes
der Phantaſie des Schülers vorzuführen und dadurch auch
auf dieſem Gebiete die äſthetiſche Bildung deſſelben zu för
dern. Die von dem Verfaſſer aufgenommenen Beſchrei
bungen und Schilderungen ſind von anerkannten Stiyhli
ſten in korrekter, einfacher, aber gewählter Sprache mit
Vermeidung des ſonſt häufigen rheloriſchen Prunkes ge
ſchrieben.

W a.Ieh warne hiermit Jedermann, meiner Frau
auf meinen Namen oder Schliften etwas zu
borgen, indem ich keine Zahlung leiste-

Wiehbe, den 18. October 1859.
Gottried Miülpert.

Ein geführt. s gutes Doppelgewehr iſt zu
verkaufen Schmeerſtraße Nr. 3.

Eine hochtragende Kuh und eine zum Schlach
ten ſtehen zu verkaufen bei

Zur Beachtung!
Meinen lieben Kunden und einem hochge-

ehrten Publikum von Schkeuditz und Umge
gend die ergebenſte Anzeige, daß ich neben der
amerifaniſchen auch die deutſche Mühle mit ge
pachtet habe. Werthen Mahlgäſten die Verſi
cherung, daß ich Jeden mich Beehrenden auf
das Höchſte zufrieden ſtellen werde.

Wehlitz, den 17. Octbr. 1859.
Carl Naitz, Mühlenmeiſter.

Pferde- und Kutſchwagen-Verkauf!
6 Stück junge Pferde, 2 Füchſe, 2

Braune, 2 Nappen, desgleichen 3 Kutſch
wagen, elegant, breite Spur, billig zum
Verkauf. Näheres bei Hrn. Kſm. Allihn,
Leipzig, Peterftraße 27 parterre.

Rheinweinflaſchen kauft zum höchſten Preis
Stadt Hamburg.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen zwei
ausrangirte Ackerpferde zum Verkauf.

Zwei fette Schweine u. eirca 18 20 Schffl.
OfenRuß ſind zu verkaufen in Holleben 48.

Einem hieſigen und auswärt gen Publikum
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich
mich vom heutigen Tage ab hier etablirt habe,
und empfehle mich bei vorkommenden Arbeiten
angelegentlichſt.

Wettin, d. 22. Octbr. 1859.
Ferd. Müller,

Kupferſchmiedemeiſter.

Ein eiſerner Geldſchrank, noch ziemlich neu,
iſt wegen Mangel an Raum zu verkauf n zu
erfragen bei Hun. Ed. Stückrath in der
Expeditien dieſer Zeitung.

Aetz-Natron zum Seifekochen empfeblen
Helmbold S Co Le'pzigerſtraße Nr. 109.

Arrow-Root offeriren
Helmbold Co.

Leberthran zum Einnehmen empfehlen

Helmbold Co.
Jnſektenpulver bei Selmbold S Co.
Beſte Chemnitzer Copir-Tinte em

pfehlen Helmbold S Co.
Nachtlichte, prima Qualität, empfehlen

Helmbold S Co.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

e NRoſenthal.
Sonnabend Abends Pökelknochen mit Meerettig.

A. Reuter.

zur Kirmeß freundlichſt ein
der Gaſtwirth F. Gaudig in Beeſen

Zerne Hiemitz.
wn dPſaneen Sonntag getr cpe

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Die eheliche Verbindung meiner zweiten Toch
ter Roſalie mit dem Königl. Peeußiſchen
Conſul in Smyrna Herrn Guſtav Franke
zeige ich ſtatt jeder beſonderen Meldung erge
benſt an.

Erfurt, den 18. October 1859.
J. Jueob,Fr. Thiele in Seeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

verwittw. Geheime Reg.Räthin.

Sonntag und Montag den 23. u. 24. ladet
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